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Rotten und Glauben.
ÎTÎIr fagt's mein ficrz, id) glauB's und

fiil)le, was îcb glaube:
Ole Band, die uns durd) dicfcs Dunkel fiibrt,
Cäf;t uns dem Glend nid)t zum Raube;
Und luenn die Boffnung aud) den Anker-

grund oerllert,
So laß uns feft an dtefem 6lauben Balten,
Gin elnz'ger Augenblick kann alles um-

gehalten. ffliieimtt).

M
Der 93 u n b e s r a t bat bie ffiefdjäfts»

berichte bes 3ufti3= «nb ^ßolißetbeparte»
rnents, bes Soft» urtb ©ifcnbabnbeparte«
rnents unb bes Sotitifcben Departements
genehmigt. — ©r ernannte sunt fdjwei«
serifdjen Konful in Hamburg Dr. ©rnft
Delaguis non ©cnf, Srofeffor an ber
llnioerfität in Samburg. — 91Is 3n=
genieur 2. Klaffe bes 91 tutes für 2!3af=
ferwirtfdjaft tourbe Star Defterbaus non
(Sabinen gewählt. — Der fdfweperifdfe
Konful in 93reslau, gfranj Osfar Kälin
bon St. ©allen, bat feinen fRüdtriit
ertlärt. Diefer würbe unter Serbanfung
ber geleifteten Dienfte 3ur Kenntnis ge=
itommen unb gleichseitig befdjloffen, bas
Konfulat in Srestau auf3ubeben unb
bem KonfuIarbc3irl ber ©efanbtfdjaft
m _SerIin 31t unterteilen. — Der fdjwei«
serifcfje 9lgent im 3onenpro3ejj, Srof.
Kogo3, bat 00m Sunbesrat bie nötigen
onftrut'tionen erhalten unb bat fiel) nach
bem £aag begeben, wo ber Sroseff am
19. 9lpril beginnt. Die Släbotjers wer«
bett ungefähr 10—14 Dage währen,
etnige 2Bod;en fpäter bilrfte bas tlrteil
3U erwarten fein. — ©ine neue Serorb»
'Hing über Sförberung oon ffiüter3ufam=
menlegungen ift am 15. îlpril in Kraft
getreten. Diefe beftimmt u. a., bafî bie
©runbbueboermeffung über ©ebiete, bie
mtter_ ©ütersufammenlegung bebürfen,
mit in Eingriff genommen wirb, wenn
mefe burdjgefiibrt ober minbeftens in
Ilagriff genommen ift. — ©in Seturs

bernifd;en ©omestiblesbänbler we=
gen bes 31t hoben Sfteifcbfcbautarifes ber
grabt 93em würbe 00m 93unbesrat ab»

si?
ägig befebieben. — ©r Wählte als

Jtadjfolgcr bes oerftorbenen Srofeffors
Dr. Si'trgi 311m ©fjef bes eibgenöffifdjen
Seterinäramtes ben bisherigen llbjunf«
ten, Dr. ©ottlieb fjli'tdiger oon 9tuswil.
Dr. Slüdiger ftebt im 9llter oon 40
fahren unb ift feit 1923 beim eibgenöf«
l'ldjen Seterinäramt tätig, ©r oerfafete
mehrere wiffenfdjaftlidje Arbeiten über
f'crifdje Snfettionsfranfbciteu unb erhielt
'eûtes 3atjr für eine feiner Arbeiten

einen Sreis ber llnioerfität 93ern. Seim
Slilitär ift er Seterinärmafor.

3m Sabre 1931 würben 273 93er«

fönen aus bem fd)wei3erifdjen Staats«
0 e r b a n b entlaffen. Daoon bürgerten
fid) 118 in Deutfdjlanb, 43 in (Srof)«
britannien, 35 in Çranfreid), 26 in Ka=
naba, 14 in 3talien unb 9 in ben 93er=

einigten Staaten ein. 2Biebereingebür=
gert würben insgefamt 834 Serfonen.
Die 93ewilligung 3ur ©rwerburtg bes
Scbwei3erbürgerred)tes würbe an 2891
9luslänber erteilt. Darunter befinben
fid) 1393 Sîeidjsbeutfdie, 818 Italiener,
259 8rran3ofen ufw. Diefe 93ewilligung
umfaft nebft ©befrauen unb Kinbern
ber Sewerbcr 6169 Serfonen. lieber
bie 93 e o ö 11 e r u 11 g s b e w e g u ng ait»
fonft berichtet bas eibgenöffifebe ftati«
ftifdje 93ureau, bah feit 1926 bie 3al)I
ber Stauungen ftänbig fteigt, bamals
betrug fie 28,079, im Sabre 1931 aber
32,269. hingegen bat ber ©eburten»
rüdgang wieber eine 9?erfd)ärfuitg er«
fahren. Die ©eburtensabl 001t 68,249
ift bie tieffte feit bem 93eftcben ber eib«
genöffifdjen 93coöllerungsftatiftiï. Die
3abl ber Dobesfälle erhöhte fid) gegen
bas Sorjahr um 2471, was größten«
teils auf bie ©tippe 3urüd3uführen ift,
bie im Seridjtsjabre 3Ufammen mit ber
flungenent3ünbung 5069 Dobesopfer for«
berte. Dagegen fant bie Sterbiid)Ieit
an Duberlulofe unb Krebs, an erfterer
ftarben 4962, an letzterem 5702 Ser»
fönen. 9lud) bie Säuglingsfterblidfleit
ift ftarf gefunten, im crfteit Debensjabre
ftarben 3376 Kinber, gegen 3532 im
Soriabre.

Dem 23ernehmen nad) foil bie 93er«
n i n a b a h n ber Sbätifdjen Sahn eine
Kaufsofferte gemacht haben, fiehtere
hätte ungefähr 9 Siillionen iranien
aufsuwenbert, um bie 93eminababn in
ihr ©igentum 30 bringen. Sei ber 3n«
oeftition biefes Kapitals foil ein 2Beiter=
betrieb ber Serninabalm mirtfdjaftlicb
angängig fein. Die 9lntwort ber 911)ä«

tifdjen Sahn ift nod) nicht erfolgt.
2lm 12. 9lpril würbe ber neue inter»

nationale Salmbof ©biaffo in 9ln»
wefenbeit fdjweperifdjer unb italienifcber
Sertreter eingeweiht. Die S. S. S. war
burd) ©eneralbireltor Sd)rafl urtb
ftreisbircïtor £a6I)arö, bas cibcjenöj=
fifdje ©ifenbabnbepartement burd) Di«
rettor öunsiler oertreten. Stalienifdjer»
feits war ber Stelloertreter bes ginans«
tninifters, 9Jtatl)is, anwefenb unb 3af)I=

reiche Delegierte ber italienifdfen Staats»
bahnen. Seim Sanlett fpradjen ©e«

neralbireftor Scbrafl, ber Stabtpräfi«
bent oon ©biaffo unb ber italieitifdje
Delegierte 9Jlatbis.

3it bie ©emeiitbetait3lei © e b e it s
b 0 r f im 9largau brangen in ber 9tad)t
00m 6. bs. 3.wei ©inbreeber ein, wäh»
renb ein britter iit ber benadjbarten
Soft eimubredjen oerfud)te. Die Diebe

würben bemertt unb ber telepbonifd) oon
Durgi herbeigerufene Solpift ïonnte fie
ftellen, als fie im 9luto 311 entlommen
fudjten. 9lun liefen fie gegen Srugg
baoon. Sei ber nun folgenben 3agb
würben ca. 10 Sdjüffe gewedjfelt unb
babei ben Soli3eifmttb erfdjoffen. 3wei
ber Diebe tonnten oom Kantonspoli«
3iften oon Stellingen oerbaftet werben,
©s finb 3wei 9Jtänner aus 9lltftetten»
3ürid), namens 05ift) unb Doffenbad). —
Die itt Sorbentwalb oerftorbene 5rau
Offenbäufer binterliefe für öffentlidje
unb genteinnütjige 3wcde gr. 13,500,
barunter Sr. 5000 für bas Se3irtsfpital
3ofingen. — 3n Saufen bei Srugg er«
fd)of3 fid) ber ÜBadftmcifter Sreitenmofer
oon ber Sliegerabteilung 1, bie gegen»
wärtig bort ihren SBicberholungsturs
abfoloiert.

3n 91 p p e n 3 e 11 9l.«9t 1). haben 9te»

gieruitgsrat ©ugftcr«3üft unb bie Ober«
lichter Dr. Sonberegger aus Seiben unb
9il)i)ner aus 2ßal3enbaufen ihren 9tüd=
tritt auf bie nädjfte Sanbsgemeinbe be=

lanntgegeben. Die fianbsgemeiube wirb
aufjer biefen auch itod) für ben oerftor«
benett Dberrid)ter ©. SJteier einen 9tad)«
folger 3U wählen haben.

9ln ben ffirohrats« unb Ütegierungs«
ratswablen itt S a f e I beteiligten fid)
67,5 Sro3ent ber Stimmberedjtigten.
Die 99tanbatsoerteiIung wirb ungefähr
folgenbe fein: 9îabifale 25 (bisher 20),
fiiberale 16 (19), Sürgerpartei 14 (16),
Katboliten 14 (13), bürgerlidje Sar»
teién 3ufammen 69 (68); ©oangelifdje
Soltspartei 3 (3), So3iaIiften 39 (34),
Kontmuniften 19 (25), fiintsparteien 3u«

farnmen 58 (59). Sei ben 9tegierungs=
ratswablen würben gewählt Dr. 3m
Sof (lib.), Dr. fiubwig (lib.), Dr.
9lemmer (rab.), Dr. Srenner (Siirger»
©ewerbepartei), Dr. 9lieberl)aufer (tatl).
Soltspartei). Die beiben fo3ialiftifd)eii
Kanbibaten Dr. Saufer unb ©. 9Benl
erreichten bas abfolute Slebr nid)t. —
Die Sd)wei3er 9Jtuftermeffe in Safel,
bie am 12. bs. gefdjloffen würbe, war
ein ©rfolg ber fdjweperifdjen 9Birtfd)aft.
Die 9Jteffe war oon 1123 9lusftellent
(im 93oroabr 1110) befd)idt worben. ©s
würben be3ogen: 75,370 ©intäufer»
tarten 3U 3wei= unb breintaligem ©in»
tritt, 28,965 Sefudjertarten 3um ein»
maligen ©intritt unb 103 Dauertarten.
Der 9luslanbsbefud) blieb trot3 ber er«
fdjwerten Se3iehuitgen auf ber Sähe bes
Soriabres. ©efd)äftsleute aus 25 Staa«
ten befud)ten bie SOteffe. Das Sahn«
bureau hat 71,000 Çahrîarten abge«
ftempelt, b. h. etwa 5000 mehr als im
oergangenen 3abr. Die 9jtuftermeffc
hat bie ©rwartungen in gefdiäftlidjer
Sinficht itidjt nur erfüllt, fonbern über«
troffen.

Der r.eiburger llnterfu^ungs«
ridfter erhielt Kenntnis oon einem Sricf,
aus weldjem beroorgebt, bah Sfräulein
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kàn uncl Slauven.
ütlr sagps mein sterr, ich glaub's unä

sUßle, was ich giaube:
vie yancl, clle uns üurch ciicses vunkel führt,
Läßt uns üem Licnü nicht inm staube;
Uncl wenn à Hoffnung auch cien Huker-

grunci verliert,
80 laß uns fest an ciiesem glauben halten,
kin elnz'ger Augenblick kann alles um-

gestalten. Wieland.

Mt-
Der Bundesrat hat die Geschäfts-

berichte des Justiz- und Polizeideparte-
inents, des Post- und Eisenbahndeparte-
inents und des Politischen Departements
genehmigt. — Er ernannte zum schwei-
zerischen Konsul in Hamburg Dr. Ernst
Delaguis von Genf, Professor an der
Universität in Hamburg. — Als In-
genieur 2. .Klasse des Amtes für Was-
^erwirtschaft wurde Mar Oesterhaus von
Gadmen gewählt. — Der schweizerische
Konsul in Breslau, Franz Oskar Kälin
von St. Gallen, hat seinen Rücktritt
erklärt. Dieser wurde unter Verdankung
der geleisteten Dienste zur Kenntnis ge-
nommen und gleichzeitig beschlossen, das
Konsulat in Vreslau aufzuhellen und
dem Konsularbezirk der Gesandtschaft
>i> Berlin zu unterstellen. — Der schwei-
zerische Agent im Zonenprozesz, Prof.
Logoz, hat vom Bundesrat die nötigen
Instruktionen erhalten und hat sich nach
dem Haag begeben, wo der Prozes; am
19. April beginnt. Die Plädoyers wer-
den ungefähr 10—14 Tage währen,
einige Wochen später dürfte das Urteil
Zn erwarten sein. — Eine neue Verord-
nung über Förderung von Eüterzusam-
menlegungen ist am 15. April in Kraft
getreten. Diese bestimmt u. a., dasz die
Grundbuchvermessung über Gebiete, die
emer Güterzusammenlegung bedürfen,
erst in Angriff genommen wird, wenn
diese durchgeführt oder mindestens in
Angriff genommen ist. — Ein Rekurs
der bernischen Comestibleshändler we-
gen des zu hohen Fleischschautarifes der
.^iadt Bern wurde vom Bundesrat ab-
Wägig beschieden. — Er wählte als
Nachfolger des verstorbenen Professors
Ar. Vürgi zum Thef des eidgenössischen
-ueterinäramtes den bisherigen Adjunk-
len, Dr. Gottlieb Flückiger von Auswil.
Dr. Flückiger steht im Alter von 40
fahren und ist seit 1923 beim eidgenös-
Pchen Veterinäramt tätig. Er verfaszte
Mehrere wissenschaftliche Arbeiten über
uerische Infektionskrankheiten und erhielt
letztes Jahr für eine seiner Arbeiten

einen Preis der Universität Bern. Beim
Militär ist er Veterinärmajor.

Im Jahre 1931 wurden 273 Per-
sonen aus dem schweizerischen Staats-
verband entlassen. Davon bürgerten
sich 113 in Deutschland, 43 in Groß-
britannien, 35 in Frankreich, 26 in Ka-
nada, 14 in Italien und 9 in den Ver-
einigten Staaten ein. Wiedereingebür-
gert wurden insgesamt 334 Personen.
Die Bewilligung zur Erwerbung des
Schweizerbllrgerrechtes wurde an 2391
Ausländer erteilt. Darunter befinden
sich 1393 Reichsdeutsche, 818 Italiener,
259 Franzosen usw. Diese Bewilligung
umfaszt nebst Ehefrauen und Kindern
der Bewerber 6169 Personen. Ueber
die Bevölkerungsbewegung an-
sonst berichtet das eidgenössische stati-
stische Bureau, daß seit 1926 die Zahl
der Trauungen ständig steigt, damals
betrug sie 23,079, im Jahre 1931 aber
32,269. Hingegen hat der Geburten-
rllckgang wieder eine Verschärfung er-
fahren. Die Geburtenzahl von 68,249
ist die tiefste seit dem Bestehen der cid-
genössischen Bevölkerungsstatistik. Die
Zahl der Todesfälle erhöhte sich gegen
das Vorjahr um 2471, was grössten-
teils auf die Grippe zurückzuführen ist,
die im Berichtsjahre zusammen mit der
Lungenentzündung 5069 Todesopfer for-
derte. Dagegen sank die Sterblichkeit
an Tuberkulose und Krebs, an ersterer
starben 4962, an letzterem 5702 Per-
sonen. Auch die Säuglingssterblichkeit
ist stark gesunken, im ersten Lebensjahre
starben 3376 Kinder, gegen 3532 im
Vorjahre.

Dem Vernehmen nach soll die Ber-
ninabahn der Rhätischen Bahn eine
Kaufsofferte gemacht haben. Letztere
hätte ungefähr 9 Millionen Franken
aufzuwenden, um die Berninabahn in
ihr Eigentum zu bringen. Bei der In-
vestition dieses Kapitals soll ein Weiter-
betrieb der Verninabahn wirtschaftlich
angängig sein. Die Antwort der Nhä-
tischen Bahn ist noch nicht erfolgt.

Am 12. April wurde der neue inter-
nationale Bahnhof Chiasso in An-
Wesenheit schweizerischer und italienischer
Vertreter eingeweiht. Die S. B. B. war
durch Generaldirektor Schrafl und
5ìreisdirektor Labhard, das eidgenös-
fische Eisenbahndepartement durch Di-
rektor Hunziker vertreten. Italienischer-
seits war der Stellvertreter des Finanz-
ministers. Mathis, anwesend und zahl-
reiche Delegierte der italienischen Staats-
bahnen. Beim Bankett sprachen Ee-
neraldirektor Schrafl, der Stadtpräsi-
dent von Thiasso und der italienische
Delegierte Mathis.

In die Gemeindekanzlei Gebens-
darf im Aargau drangen in der Stacht
vom 6. ds. zwei Einbrecher ein. wäh-
rend ein dritter in der benachbarten
Post einzubrechen versuchte. Die Diebe

wurden bemerkt und der telephonisch von
Turgi herbeigerufene Polizist konnte sie
stellen, als sie im Auto zu entkommen
suchten. Nun liefen sie gegen Brugg
davon. Bei der nun folgenden Jagd
wurden ca. 10 Schüsse gewechselt und
dabei den Polizeihunb erschossen. Zwei
der Diebe konnten vom Kantonspoli-
zisten von Mellingen verhaftet werden.
Es sind zwei Männer aus Altstetten-
Zürich, namens Gisy und Dossenbach. —
Die in Vordemwald verstorbene Frau
Offenhäuser hinterliesz für öffentliche
und gemeinnützige Zwecke Fr. 13,500,
darunter Fr. 5000 für das Vezirksspital
Zofingen. — In Hausen bei Brugg er-
schosz sich der Wachtmeister Breitenmoser
von der Fliegerabteilung 1, die gegen-
wärtig dort ihren Wiederholungskurs
absolviert.

In A p pen zeIl A. - Rh. haben Re-
gierungsrat Eugster-Züst und die Ober-
richter Dr. Sonderegger aus Heiden und
Nhyner aus Walzenhausen ihren Rück-
tritt auf die nächste Landsgemeinde be-
kanntgegeben. Die Landsgemeinde wird
auszer diesen auch noch für den verstor-
benen Oberrichter E. Meier einen Nach-
folger zu wählen haben.

An den Erotzrats- und Negierungs-
ratsmahlen in Basel beteiligten sich

67,5 Prozent der Stimmberechtigten.
Die Mandatsverteilung wird ungefähr
folgende sein: Radikale 25 (bisher 2V),
Liberale 16 (19). Bürgerpartei 14 (16),
Katholiken 14 (13), bürgerliche Par-
teien zusammen 69 (63): Evangelische
Volkspartei 3 (3), Sozialisten 39 (34),
Kommunisten 19 (25), Linksparteien zu-
sammen 53 (59). Bei den Regierungs-
ratswahlen wurden gewählt Dr. Im
Hof (lib.), Dr. Ludwig (lib.), Dr.
Aemmer (rad.), Dr. Brenner (Bürger-
Gewerbepartei), Dr. Niederhauser (kath.
Volkspartei). Die beiden sozialistischen
Kandidaten Dr. Hauser und E. Wenk
erreichten das absolute Mehr nicht. —
Die Schweizer Mustermesse in Basel,
die am 12. ds. geschlossen wurde, war
ein Erfolg der schweizerischen Wirtschaft.
Die Messe war von 1123 Ausstellern
(im Vorwahl 1110) beschickt worden. Es
wurden bezogen: 75,370 Einkäufer-
karten zu zwei- und dreimaligem Ein-
tritt, 23,965 Besucherkarten zum ein-
maligen Eintritt und 103 Dauerkarten.
Der Auslandsbesuch blieb trotz der er-
schwelten Beziehungen auf der Höhe des
Vorjahres. Geschäftsleute aus 25 Staa-
ten besuchten die Messe. Das Bahn-
bureau hat 71,000 Fahrkarten abge-
stempelt, d. h. etwa 5000 mehr als im
vergangenen Jahr. Die Mustermesse
hat die Erwartungen in geschäftlicher
Hinsicht nicht nur erfüllt, sondern über-
troffen.

Der F r e i b u r g er Untersuchungs-
richter erhielt Kenntnis von einem Brief,
aus welchem hervorgeht, dasz Fräulein



256 DIE BERNER WOCHE Nr. 16

ättaurons in Sales Selbftmorb oerübte
unb oorber alles in bie HBege geleitet
bat, um ein Sterbrecben glaubbaft er»
fdjeinen 3U laffen.

Hirn 7. bs. beging ber HJtaler Gilbert
©ros in ©enf feinen 80. ©eburtstag.
3m 3urti toirb in Sern eine 3ubiläums»
ausftellung feiner ©emälbe oeranftaltet
werben. 3m Hilter oon 66 3abren
oerftarb in (Senf Srof. X>r. ©ottfrieb
Hluguft Hteumann, feit 1905 orbentlidjer
Srofeffor für 3ioilrecf;t unb römifcbes
Oîecfjt ait ber ilnioerfität (Senf.

Sei fcbönftem grüblingswetter beging
ant 7. bs. bas (Slarner Soif bie 9t ä

felfer gabrt. ©s beteiligten fiel) etiua
5000 9Jtenfd;eu an ber patriotifdjen
freier. 3m Dorfe 9iäfels hielt nad) 93er»

lefung bes biftorifeben gabrtbriefes
Sfarrer HBertmeifter aus Setfdjmanben
bie tßrebigt.

3n St. ©allen tonnte Sebafteur
prlücfiger fein 25jäbriges 3ournaliften»
iubiläum feiern, baoott entfallen 20
3abre auf bas „St. ©aller iagblatt".

Der füqlid) oerftorbene Srof. Dr.
©uftau 3ennr) hinterließ ber 93ürger=
gemeinbe St. ©alleu ben größten Deil
feines-Sermögens als „3ennt)=StabIer=
Stiftung", bereu 3infen 3ur Sälfte 3iir
Sefänipfung ber Duberf'ulofe oerwenbet
luerben follen. — ills 9tußnießer bes
Stuqeneggerfdjen Legates oon 200,000
granfen für ältere, arbeitslofe Stider
baben fid). 1400 Sd)iffli= unb Sanb»
ftider gemelbet.

ilm 6. bs. ftarb im Hilter oon 96
3abren bie ältefte ©inroobnerin oon
£ u g a n o grau Hlbele Subertl), oer»
witwete Dardjés. Sie roar fran3öfifdjer
^Rationalität.

Hirn 4. bs. brannte in 9t e d e it 10 i l
bei Hornburg (Dljurgatt) bas Seim»
toe-fen unb HBirtfdjaft bes 3obann Stöftli
3um Steinberg innerhalb 3toei Gtun»
ben oollftänbig nieber. 3n ben priant»
inen blieben 26 Stiid Sieb unb bas
gefamte 99tobiliar.

Hirn 6. bs. aben'bs tourbe bas neue
Stabttbeater in ß a u f a n n e mit einer
3reftoorftellung eröffnet, loobei Sunbes»
rat Silet=©ola3 an ber Gpitje ber
Slünftler, Sdjriftfteller, 9Jtufifer unb So»
litifer ber fransöfifdjen Sd)toei3 erfdjien.

Die 3 u g e r Stantonspolhei oerbaf»
tete brei junge Surfdien, bie im Ser=
laufe ber lebten HJtonate oiele ©in»
brud;sbiebftäble oerübten, wobei fie im
9tooember bes letjten 3abres in Hlegeri
einen 9tadjtwäd)ter niebergefdjlagen
batten.

Das 3abr 1931 erbrachte ber Stabt
3 ü r i d; $r. 43,3 Hltillionen Steuer»
einnähmen, roas ben bisherigen bödjften
3abreseingang barfteltt. Die Steuer»
dnfdjäßungen für bas uädifte 3abr laf»
feit einen fühlbaren Htiidgang erroarten.
— Das ©teftrhitötsioerf ber Stabt
3ürid) oer3eid)nete im oergattgenen
3abre einen Hteingewinn oon 4,4 9Jtil=
lionen Sfranfen, um faft eine 99tiIlion
(Jranfett mehr als ooranfdflagt toar. —
3nfoIge ber ©ingemeinbung roerben bie
neu einsugemeinbenben 8 Sororte 3ü»
rid;s alle ihre Strafen, beren Se3eicb»

nutig mit Straßennamen ber Stabt

3iirid; gleidilautenb finb, änberit müj»
fen. Hlltftetten allein roirb etwa 40
Straßen umtaufen. — Hinfangs 99tai
roirb ber Setrieb bes fitblid) ber Hin»
ftalt Salgrift oon ber ©efellfdjaft ber
Srioatflinif Sirslanben Hl.=®. neu er»
bauten ßranfenbaufes in Setrieb ge»
nommen roerben fönnen. Das Slranfen»
baus bietet Slaß für minbeftens 130
Stranfenbettcn unb umfaßt famt bem
©arten ein Hlreal oon 17,000 Quabrat»
meiern im Hlnlageroert oon 5 9Jtil=
lionen Pfronten. — Serr Dr. meb. D.
Saab in 3ürid) fdjenfte beut Stanton
3iun Hlnbenfen an feinen oerftorbenen
Sater beffen roertoolle wiffenfdjaftlidje
Sibliotbef, bie in ber Hlugentlinif in
3ürtdj, bem Hßirfungsfelbe bes Serftor»
benen, aufgeftellt rourbe. ©leid)3eitig
ftellte er ein Kapital oon $r. 10,000
3ur Serfügung, bas als „D. Saab»
2fonbs" oerroaltet toirb unb beffen 3in»
fen 3um Unterhalt unb 3ur ©rgätt3ung
ber Sibliotbef bienen follen. — 3n
3ürid) rourbe am 12. bs. abeitbs auf
bem ©efims eines Stellerfenfters bes im
Sau begriffenen ©genannten 3taliener»
baufes in ber ©rismannftraße eine
Sombe 3ur ©.rplofion gebracht. Das
betreffende fünfter rourbe 3erftört unb
faft alle Sdieibeit im ©ebäube 3er=
trüminert. Der Gdjaben bürfte 2000
bis 3000 gfraitfeit betragen. Das Saus
roar oon ber italienifdjen itolonie als
HBaifeit» unb ©efellfcbaftsbaus gebaut
toorben. ©s bürfte fid) um ben 9tad)e»
aft eines oon ber Sauleitung entlaf»
fenen Hlrbeiters banbeln.

3o^aim ©ottlicb Stellen,

alt tRcgierungsftattTjalter oon Sannen.

ÖJtit 3ol)ann ©ottlieb Stellen, alt Jîegienutgs»
ftattl)alter uoit Saanen, tjat ein beroegtes Aeben
feinen rnl)igen Slbftl)lnf; gefunben, ein fieben

f 3o^i»nn (öottlicb Stellen.

fo oielgeftaltig, tote es roof)l feiten einem ein»

fachen Sol)n ber 93erge befdjieben ift.
3oI)ann ffiottlieb Stellen rourbe am 27. Dt»

tober 1842 in Sannen geboren. Stur mit

tptiniatfdjulbilbung, bafür aber mit iiberburd)»
[tl)nittli(t)er 3"telligcn3, saßer Stusbauer Unb

großer SBillenstraft nusgeriiftet, trat er ins
öffentliche fieben. Stadjbem er oon 1866 bis
1870 tßoftßalter gcroefen roar, beforgte er 3roci
3al)re lang als Stmtsoerroefer bie ©efdjäfts»
bes ertrantten 9tegierungsftattl)alters Sleictjen»
bad). 1876 erfolgte bann feine S!ßaf)l 311m

Sîegierungsftattttalter unb in nmmterbrod)ener
golge t)at bas 3)olt ben SJtagiftraten 12 SJtal

beftätigt.
Sieben feiner 3lätigtcit als Stegierungsftatt»

halter teiftete ^err Stellen nod) auf anberit
©ebieten große Strbeit. Sein ©efd)id im Um»

gang mit SJlenfdfen unb fein ©eredjtigteitsfinn
hatte bie Stufmertfamfeit ber ins fieben ge»
tretenen ©ifenbaf)mmternet)mungen auf il)n ge»
teuft, ©r rourbe 311111 ©.tpropriations»Stbminiffär
ernannt für ben Sau ber flauterbruttmen--»
SBengernalp—©rinbelronlb=23at)U, Spie3 —(Erlen»

bad)»©at)n, ßermntt—ffiornergrat»S3at)n, ©rlen»
bad)— 3roci[immen=©al)n, SJlontrcui--OberIaub»
unb ßroeifiminen—£en!»Saf)n. ©t funltionierte
aud) als SJtitglieb ber eibgenöffifd)eit Sd)atjimgs»
tommiffion für Sdjroad)» unb Starfftromanlagen
im Obetlanb unb als bunbesgerid)tlid)er ©x»

perte für bie ©xpropriationeu bei ber gurfa»
batjn unb ber ffiiirbetalbat)n. SBät)reub
35 3at)ren roar er SJtitglieb uttb ©hepräfibeul
bes Serroaltungsrates ber ©ranbuetfidjerungs»
aufteilt bes Rantons Bern. 3m SJtilitcir be=

tleibete er 3iileljt beit Saug eines SJtajors im
fianbfturm.

Stls beroorragenber S8iet)!enner unb Biel)»
3iid)ter, beffen Hiere au oerfdjiebenen Stus»

ftclluugen in ben erftcu Stangen ftnnben, rourbe

ijerr Stellen bei fdjroeiserifdjen unb austäubi»
fct;en Ianbroirtfd)aftlid)en Stusftettungen als
^Preisrichter berufen unb lauge 3<d)te roar er

SJtitglieb unb Sßräfibent ber fantonalen Sîieb»

prämierungsfommiffion.
®ie fiiebe 311 feinen Bergen, 311 feinem

fdjöneu Saanenliinbd)en mad)te es il)m 311111

Bebiirfttis, für beffen 2BoI)lerget)en 31t roirten,
fo lange bie Rraft ausreichte.

©rft mit 84 3'djreu trat et in ben Stühe»

ftanb, nadjbent er ein halbes 3al)tf)unbert lang
Staat unb Bolt treu gebient hatte. 3m
90. Stlterjatjr ift ber Stimmermiibe nun frieb»
lid) Ijiniibetgefdjluinmert. R. I. P. B.

Der fRcgieruugsrat wählte als
ßebter an ber 51antonsfd)iile in fßrun»
trut für ben Hnterrtdjt in ©bentie unb
Hliologie ©bmonb ©uéniat oon ©our»
rottr. •— Hlls 93räfibent ber 33iftoria=
Hlnftalt HBaberu würbe an Stelle bes
oerftorbenen 99toriß oon Sdjiferlt Dr.
Ht. HBattber, ^abritant in HBabern, ge»
wählt. Hlls neues 99titglieb in bie Di»
reftion ber Hlnftalt tourbe Htlbredjt 001t
©raffenrieb=ôen3i, gürfpredjer in 33ern,
gewählt. — Hin ber 6od)fd)ule würben
folgenbe ßebrer wicbergewäblt: ©oang.»
tbeol. (Jafultät: HBerner Staffer, fßfarrer
an ber £eiliggeiftlird)e in 23ern, als
ßeftor ber eoang.»tbeoI. Sal'ultät für
Hläbagogit. 3uriftifd)e Safultät: fjran3
3ofepb Hlortmann als ßeftor für San»
belstccbnif unb StXîetbobif bes Sandels»
unterrichte; fJ3rioatbo3ent Dr. Settel
ßiffd)it3 als ßeftor für Hcational»
öfonomie. 99îebi3inifdje Sfalultät: Hlrof.
Dr. ßeopolb Htofentljaler als ©ïtra»
orbinarius für 93barmafod)emie unb ge»
rid)tlid)e ©bemie. 9fbilofopl)ifdje $a=
tultät II: fßrof. Dr. ©ntii Sugi als
Orbinarius für HJtineralogic unb fßetro»
graphie; 93rof. Dr. SBaltcr 9tt)ß als
©rtraorbinarius für Hßflansengeograpbie
unb Spftematif ber 93l)anerogamen;
33rof. Dr. 3ulius 99tai, bis 3ur ©rrei»
djung ber Hlltersgren3e als ©.rtraorbina»
rius für tedjnifdje Hlnalpfe. •— Die 33e»
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Mnurons in Sales Selbstmord verübte
und vorher alles in die Wege geleitet
hat, mn ein Verbrechen glaubhaft er-
scheinen zu lassen.

Am 7. ds. beging der Maler Albert
Gros in Genf seinen 30. Geburtstag.
Im Juni wird in Bern eine Jubiläums-
ausstellung seiner Gemälde veranstaltet
werden. Im Alter von 66 Jahren
verstarb in Genf Prof. Dr. Gottfried
August Neumann, seit 1965 ordentlicher
Professor für Zivilrecht und römisches
Recht an der Universität Genf.

Bei schönstem Frühlingswetter beging
am 7. ds. das Glarner Volk die Nä-
felser Fahrt. Es beteiligten sich etwa
5006 Menschen an der patriotischen
Feier. Im Dorfe Näfels hielt nach Ver-
lesung des historischen Fahrtbriefes
Pfarrer Wertmeister aus Betschwanden
die Predigt.

In St. Gallen konnte Redakteur
Flückiger sein 25jähriges Journalisten-
jubiläum feiern, davon entfallen 2V
Jahre auf das „St. Galler Tagblatt".

Der kürzlich verstorbene Prof. Dr.
Gustav Jenny hinterliest der Bürger-
gemeinde St. Gallen den grössten Teil
seines Vermögens als „Jenny-Stadler-
Stiftung", deren Zinsen zur Hälfte zur
Bekämpfung der Tuberkulose verwendet
werden sollen. — Als Nützlichster des
Sturzeneggerschen Legates von 266,666
Franken für ältere, arbeitslose Sticker
haben sich 1466 Schiffst- und Hand-
sticker gemeldet.

Am 6. ds. starb im Alter von 96
Jahren die älteste Einwohnerin von
Lugano, Frau Adele Huberth, ver-
witwete Darches. Sie war französischer
Nationalität.

Am 4. ds. brannte in Recke nwil
bei Homburg (Thurgau) das Heim-
wesen und Wirtschaft des Johann Köstli
zum Steinberg innerhalb zwei Stun-
den vollständig nieder. In den Flam-
men blieben 26 Stück Vieh und das
gesamte Mobiliar.

Am 6. ds. abends wurde das neue
Stadttheater in Lausanne mit einer
Festvorstellung eröffnet, wobei Bundes-
rat Pilet-Golaz an der Spitze der
Künstler. Schriftsteller, Musiker und Po-
litiker der französischen Schweiz erschien.

Die Zug er Kantonspolizei verhaf-
tete drei junge Burschen, die im Ver-
laufe der letzten Monate viele Ein-
bruchsdiebstähle verübten, wobei sie im
November des letzten Jahres in Aegeri
einen Nachtwächter niedergeschlagen
hatten.

Das Jahr 1931 erbrachte der Stadt
Zürich Fr. 43,3 Millionen Steuer-
einnahmen, was den bisherigen höchsten
Iahreseingang darstellt. Die Steuer-
einschätzungen für das nächste Jahr las-
sen einen fühlbaren Rückgang erwarten.
- Das Elektrizitätswerk der Stadt

Zürich verzeichnete im vergangenen
Jahre einen Reingewinn von 4,4 Mit-
lionen Franken, um fast eine Million
Franken mehr als voranschlagt war. —
Infolge der Eingemeindung werden die
neu einzugemeindenden 8 Vororte Zü-
richs alle ihre Strahen. deren Bezeich-
nung mit Strastennamen der Stadt

Zürich gleichlautend sind, ändern müj-
sen. Altstetten allein wird etwa 46
Strahen umtaufen. — Anfangs Mai
wird der Betrieb des südlich der An-
stalt Balgrist von der Gesellschaft der
Privatklinik Hirslanden A.-G. neu er-
bauten Krankenhauses in Betrieb ge-
nommen werden können. Das Kranken-
Haus bietet Platz für mindestens 136
Krankenbetten und umfasst samt dem
Garten ein Areal von 17,666 Quadrat-
metern im Anlagewert von 5 Mil-
lionen Franken. — Herr Dr. med. O.
Haab in Zürich schenkte dem Kanton
zum Andenken an seinen verstorbenen
Vater dessen wertvolle wissenschaftliche
Bibliothek, die in der Augenklinik in
Zürich, dem Wirkungsfelde des Verstor-
denen, aufgestellt wurde. Gleichzeitig
stellte er ein Kapital von Fr. 16,666
zur Verfügung, das als „O. Haab-
Fonds" verwaltet wird und dessen Zin-
sen zum Unterhalt und zur Ergänzung
der Bibliothek dienen sollen. — In
Zürich wurde am 12. ds. abends auf
dem Gesims eines Kellerfensters des im
Bau begriffenen sogenannten Italiener-
Hauses in der Erismannstraste eine
Vombe zur Explosion gebracht. Das
betreffende Fenster wurde zerstört und
fast alle Scheiben im Gebäude zer-
trümmert. Der Schaden dürfte 2666
bis 3666 Franken betragen. Das Haus
war von der italienischen Kolonie als
Waisen- und Gesellschaftshaus gebaut
worden. Es dürfte sich um den Rache-
akt eines von der Bauleitung entlas-
senen Arbeiters handeln.

j- Johann Gottlieb Aellen,
alt Regisnmgsstcitthalter von Sannen.

Mit Johann Gottlieb Aellen, alt Regierungs-
statthalter von Sannen, hat eln bewegtes Leben
seinen rnhigen Abschluß gefunden, ein Leben

t Johann Gottlieb Aellen.

so vielgestaltig, wie es wohl selten einem ein-
fachen Sohn der Berge beschieden ist.

Johann Gottlieb Aellen wurde am 27. Ok-
tober 1842 in Sannen geboren. Nur mit

Primarschulbildung, dafür aber mit überdnrch-
schnittlicher Intelligenz, zäher Ausdauer und
großer Willenskrast ausgerüstet, trat er ins
öffentliche Leben. Nachdem er von 1386 bis
1370 Posthnlter gewesen war, besorgte er zwei
Jahre lang als Amtsverweser die Geschäfts-
des erkrankten Regierungsstatthalters Reichen-
bach. 1376 erfolgte dann seine Wahl zum
Negierungsstatthalter und in ununterbrochener
Folge hat das Volk den Magistraten 12 Mal
bestätigt.

Neben seiner Tätigkeit als Regierungsstatt-
Halter leistete Herr Aellen noch auf anderu
Gebieten große Arbeit. Sein Geschick im Um-
gang nut Menschen und sein Gerechtigkeitssinn
hatte die Aufmerksamkeit der ins Leben ge-
tretenen Eisenbahnundernehmungen auf ihn ge-
lenkt. Er wurde zum Erpropriations-Lkommissär
ernannt für den Bau der Lauterbrunnen--
Wengernnlp—Grindelwald-Bahn, Spiez -Erlen-
bach-Bahn, Zermntt—Eornergrat-Bahn, Erlen-
bach - Zweisimmen-Bahn, Montreur—Oberland-
und Zweisimmen—Lenk-Bahn. Er funktionierte
auch als Mitglied der eidgenössischen Schatzungs-
kommission für Schwach- und Starkstromanlagen
im Oberland und als bundesgerichtlicher Er-
perte für die Erpropriastonen bei der Furka-
bahn und der Gllrbetalbahn. Während
35 Jahren war er Mitglied und Vizepräsident
des Verwaltungsrates der Brandversicherungs-
anstatt des Kantons Bern. In« Militär be-
kleidete er zuletzt den Rang eines Majors im
Landsturm.

Als hervorragender Viehkenner und Vieh-
Züchter, dessen Tiere an verschiedene» Aus-
stellungen in den ersten Rängen standen, wurde
Herr Aellen bei schweizerischen und ausländi-
scheu landwirtschaftlichen Ausstellungen als
Preisrichter berufen und lange Jahre war er

Mitglied und Präsident der kantonalen Vieh-
Prämierungskommission.

Die Liebe zu seinen Bergen, zu seinen,
schönen Saanenläudcheu ,nachte es ihn, zu»,
Bedürfnis, für dessen Wohlergehen zu wirken,
so lange die Kraft ausreichte.

Erst mit 84 Jahren trat er in den Ruhe-
stand, nachdem er ei» halbes Jahrhundert lang
Staat und Volk treu gedient hatte. Im
SV. Alterjahr ist der Nimmermüde nun fried-
lich hinübergeschlummert. II. I. 6. k.

Der Negierungsrat wählte als
Lehrer an der Kantonsschule in Prun-
trut für den Unterricht in Chemie und
Biologie Edmond Gumiiat von Tour-
rour. — Als Präsident der Viktoria-
Anstalt Wabern wurde an Stelle des
verstorbenen Moritz von Schiferli Dr.
A. Wander, Fabrikant in Wabern, ge-
wählt. Als neues Mitglied in die Di-
rektion der Anstalt wurde Albrecht von
Graffenried-Henzi, Fürsprecher in Bern,
gewählt. — An der Hochschule wurden
folgende Lehrer wiedergewählt: Evang.-
theol. Fakultät: Werner Kasser. Pfarrer
an der Heiliggeistkirche in Bern, als
Lektor der evang.-theol. Fakultät für
Pädagogik. Juristische Fakultät: Franz
Joseph Portmann als Lektor für Han-
delstechnik und Methodik des Handels-
Unterrichts: Privatdozent Dr. Feitel
Lifschitz als Lektor für National-
ökonomie. Medizinische Fakultät: Prof.
Dr. Leopold Nosenthaler als Extra-
ordinarius für Pharmakochemie und ge-
richtliche Chemie. Philosophische Fa-
kultät II: Prof. Dr. Emil Hugi als
Ordinarius für Mineralogie und Petro-
graphie: Prof. Dr. Walter Nytz als
Extraordinarius für Pflanzengeographie
und Systematik der Phanerogamen:
Prof. Dr. Julius Mai, bis zur Errei-
chung der Altersgrenze als Ertraordina-
rius für technische Analyse. — Die Be-
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milligung 3ur Ausübung bes Dierath
berufes erhielt ©botf fieu oon ©Matt»

ftetten, ber fid) in ©Münfingen niebcr=
3ulaffen gebenft.

Das Ob er geriebt bes ftantons
bat befdjloffcn, für bie 2Babl bes ©ad)»
folgers oon ffieneratproturator Sang»
bans bem ©roben ©ate 3œei Slanbibaten
Dorjufdjlagen: 3n erfter fiinie öerrn O.
©fd)au3, ftelloertretenber ©roturator bes
Kantons unb in 3toeiter fiinie öerrn
©e3irtsprofurator Berbe3 in Bern.

3n S d) ru a r 3 e n b u r g ging ein 28=
iäbriges gräulein oon Äurrieb bei ©I»
biegen nadjts um 12 Hbr oon ihrem
Saufe meg unb fpraitg in ben geuer»
lueiber, too fie am ©Morgen tot auf?
gefunben tourbe.

©m 9. bs., um 22 Hbr 45, mürbe
in © ü m I i g e n ein ©Meteor geficbtet.
SR an fab aus ber Dichtung ttübjemtl
eine grobe Seile, wie oon einem Gebein»

loerfer. Snmitten biefer Bcleudjtung er»

fdjien plöblid) ein fiid)tfern, une eine

grobe, rot fdjimmeritbe ©atete, bte bann

gegen Siibmeften 3U oerfcbxoanb.

Oie Seïunbarfdjule 2B i d) t r a d>

feiette cuti 6« iï)î-* 25iäf)riges 33e=

fteben. 3n ber ftirdje fdfilberte oor»
mittags ber ^Sräfibent ber Scbulfom»
miffion, Or. Däpp, bie ©ntvoidlung ber
Schule. Oer Seier folgte ein Bantett
im „ftreu3", bei meldjem ein Getunbar»
fdjutoerein gegrünbet tourbe. Sier mol»
len mir nod> ermähnen, bag fiebrer 5\ä=
fer unb gräulein SBütbrid) feit ©efteben
ber Sd)ule bafelbft tätig finb.

Oer in ©ebrtsberg 3U ©h)bad)en
oerftorbene Gettionsdjef ©ottlieb SBtjfj
bebad)te in bod)ber3iger SBeife ben tan»
tonaI=bemifd)en Stlfsoerein für ©eiftes»
tränte mit einem Bermädjtnis oon Sr.
5000.

f ffiottltelj Steint,
gern. Setretär auf ber Qcibg. Telegraphen» unb

Telephonuerwaltung.

©lit bem am 4. SOlärj Ietjt[)in im
_

tieften
SRannesalter oerftorbeneu ffi. Steuri ift ein
ftiller, befefjeiberter Rîenfd) attjufriii) aus bem
Beben gefd)ieben.

©ottlieb Steuri, gebürtig aus Beifügen am
Thuiterfee, tarn narij Sdjulaustritt auf bas
Telegraphenbureau in fjnterlaten, wo er bie
üehrjeit beftaub. Rad) guter SBeenbigung bes Tete»
graphenturfes in Sern amtete er jmei 3"©"
eis Telegrapljift in St. ©allen, worauf er
als SBeamter ber Telegrapf)enbiveftion in ©eut
gewählt würbe. §ier ftanb er bem Telephon»
Rbonnementswefen oor, weiche Obliegenheit er

jn muftergültiger SBeife oerfatj. Seine grobe
©ewiffentjaftigteit unb *Pflic[)ttreue erwarben
©m bie oolle Rnertennung unb Rd)tung feiner
TîocgeJetjten. gn ben 38 Tienftjaljten, bie er
oer Verwaltung gekittet f;at, fetjte Steuri
jtsts jeiu Defies Stiffen unb äönnen für bie
'hm übertragenen gunftioneit ein. Rechte un'o

Sunje Rrbeit 311 tun, war für ifjn eine freubige
-lufgabe «nb bilbete ben wantellofen ffirunb»
[nij feinet Tätigteit. Tiefer ©runbfotj, wut3elnb
m [einem Red)tlid)teitsgefiit)l, bewahrte ihn
"or ftrebcrljafter ©efcl)äftigteit. Stenns Rrt
mar hiefür nicht gefdjaffen, fie war oiel 311

fa>Iid)t. Rufridjtigteit unb [toljc ffierabheit
jcidjneten feinen ©baralter aus. ©ineni Tieitft»
©liegen oor ber Sonne fteben, hätte er nie
oermodjt. Sclbft im ©rioatleben wufjte er
fid) uornchm 311 befdfeiben, weutt fid) aubère
'hm gegenüber SBortcile 311 oerfdjaffen trad)»
tetcu. Der rauhen 3BirlIid)teit, wo bie harten

©Hbogenftöfje fiel) rüdfi^tslos ©lab 3" macheu

jucken, ücrmod)te feine weiche ©emütsart nia)t
ebenfo rigoros 311 begegnen. ®?en[d)en wie

Steuri wägen beshalb bie unleiblichen ®or»

tommniffe bes Rlltags mit ber galten Sdjwere
ihres fubtilen ©mpfinbens, wo fid) anbete ein»

fad) barüber hmwegfetjeu.

f ©ottlieb Steuri.

Tod), beoor fid) bie Sdjwermut über fein
SBefen legte, war Steuri bent grohfinn überaus
gerne äugetan. SBenn er bie §aitborgel 311t
>5attb nahm, bie er tneifterlidj 311 fpieleit oer»
ftanb, bann bradjte er mit feinen munteren
fiänblern im Ru fiuft unb greiube in bie
©efcllfdjaft. Ruch hem Sporte h'ühigte er
fel)r eifrig. RIs junger, gefdjmeibiger Stabt»
turner 30g er 3U manchem ÜBetttampfe auf
turnerifdjeru ©ebietc aus. Unb als ber Sti»
fport feinen Orinsug in bie Sd)wei3 h'eU> würbe
Steuri ein begeifterter Rnbänger bes neuen,
winterlidjen Sportgerätes, wo feine ©ewanbt»
l)eit ihn rafd) 3um ausge3eid)neten Touren»
fahret machte. ÎOÎit groper üiebe hat Steuri
audj ben Rlpiitismus betrieben. Tie Settion
33ern bes S. R. (£. tannte ihn als fet)r tüd)»
tiges unb aud) tätiges SRitglieb. Tas ift
nicht 311 uerwunbent, war er bodj am fjupe
ber £eiftigcr ÎBergwelt aufgewadjfeu, wo er
fdjon als ilttabe ben Obern bes f)«imatlid)en
ffiebirges geatmet. Seine fehnige ©eftalt, oer»
bunbett mit 3äf>er Rusbauer, liefjen il))t bie

hödjften unb fdjwierigfteit 3'nneit uitferes Sod)»
gebirges be3wingen. Unb oott bort oben, h"d)
über bem Tunft' ber Rieberuitg, 001t bort oben,

too bie Quellen ttar unb rein hernieberfliepen,
oon bort oben, wo ber l)erbe 55aud) ber girnett
wet)t, ja, oon bort oben l)"t ©ottlieb Steuri
basjenige 311 Tale getragen, was fein gaii3es
SBefen ausmadjte: ffierabheit unb Bauterteit
bes ©harafters!

So [tel)en feine ©atten unb bie ftinber,
ftel)en feine greunbe ooll Sdjmerses oor beut

unbegreiflichen ÜBalten bes Sd)idfals, bas

biefen lieben unb cbleit 9Jîenfd)eii fo oorseittg
ber gainilic tutb bent greunbestreife entnffen

hat. H. K.

©it bie Gefunbarfdmle in Gfrätf»
ligen umrbe SBerner ^rutiger aus
fôilferfingen, bisher in flengnau, als
fieljm getoäfjlt.

3it 3 n t e r I a I e n feierte am 10. bs.
bie ältefte Bürgerin, Sräulein be Quer»
oain, iljreit 91. ©eburtstag in törper»
lidjer unb geiftiger 3nfd)c.

©uf beut £ofe fia ©errelette, fiiblid)
oon St. 3 mmer, toarf ber ©efiüer
©rnft ©ubiit in einem ©nfall oott ©e=
mütsbepreffion fein 2jäl)riges ilnäblein

in eine 4 ÜReter tiefe, mit ÎBaffer ge»
füllte 3ifterne unb ftürjte fid) nad) ber
3lat aud) in bie 3ifterne. ©orber batte
er fd)ou oerfud)t, fid) bie fitalsfdblagaber
mit einem ©afiermeffer 3U 3erf«bneiben.
Die ©at gefdmb in ©biuefeubeit ber
grau, bie ben 51inberrt ber Hmgebttng
©rbeitsfcbulunterritbt erteilte. Die ga»
milie batte auf bem einfamen fiiof bis»
ber in fdjörtfter harmonie gelebt. 9îtt»
bin mar aber fdjon bes öfteren toegen
Deprcffionen in är3tlicber ©ebanblung
gemefett.

©m 7. bs. einigten fid) bie ©ertreter
bes ©egierungsrates unb ber ©emeinben
bes ©mtsbe3irfes ©runtrut toegen
ber Hebernabme bes Sdjloffes ©runtrut
burd) ben Staat. 3m Sdjloffe mar
feit 1838 bas ©e3irtsmaifenbaus, bas
©Itersafnl unb bie lanbmirtfdjaftlid)e
Sdjitle inftalliert. 3n ben lebten Sabren
ftanb aber bas Scblop leer unb ba fein
Hnterbalt eine fdjmere fiaft für bie ©e»
metnben bilbete, mürbe es nun famt
ber fianbmirtfdjaftsbomäne unentgelt»
lid) an beit Staat abgetreten, bod) bleibt
bas bamit oerbunbenc Slapitaloermögen
oon gr. 175,000 ben ©emeinben er»
halten. Das Sd)lofj toirb in 3ntunft
entmeber bas fran3öfifdje Seminar auf»
nehmen ober 3meden ber ©e3irts=
oermaltuug bienftbar gemadjt roerben.

Dobesfälle. ©m 9. bs. oerftarb
im Spital oon D'bun Oberft Ôstar
©rimm im ©Iter oon 65 3abren. ©r
führte 3U Beginn bes ©Selttrieges bie
9. ©ebirgsbrigabe unb mar bann burd)
lange Sabre ©labt'ommanbant oon
©bun. 3m ©Iter oon 63 3abren
oerfdjieb in Brien3 gribolin ©obroeiler»
©bönt), Budjbruder unb ©erleger bes
„Brien3er". ©r genob im gan3en Ober»
lanb grobes ©nfeben. — 3n Hnterfeen
oerfdjieb 5err ©. grauenfelber, gerne»
fener gattor ber Bucbbruderei Otto
Sdbläfli ©.=©. in Snterlafen. — 3n
ber ©i) bei ©euti ftarb im ©Iter oon
74 3al)ren grau ©Bitme ©nna ©ägeli».
3mal)Ien, bie bur^ lange Sabre bas
Bergbaus geführt batte, bas oon allen
51ünftlern ber Sd)roei3 ftarï befuebt
mürbe ,unb baburd) 3© einer geroiffen
Berühmtheit gelangt ift. 3m ©Iter
oon erft 53 Sabren oerftarb am 6. bs.
nadjmittags ber Direftor bes tantonalen
Dedjnifums oon Biel, griebridj Saager.
©r entflammt einem alten ©argauer ©e=
fdjledjt aus 9Ren3i!en, oon roo feine
©Item um 1860 nad) Biel tarnen unb
fidj bauernb niebcrliebcn. ©r ftubierte
am tantonalen Dedjnitum, beffen Di»
rettor er 1927 mürbe, ©in fiungen» unb
fier3leiben mad)te feinem arbeitsreichen
fieben ein ooqeitiges ©nbe. — ©ad)
längerer ilranfbeit ftarb in Dmann alt
Burgerratspräfibent ©Ibert 51rebs im
©Iter oon 80 Sabren. fiebtes Sabr
tonnte er nod) in aller Stille feine gol»
bene ôoefoeit feiern. 3n ihm oerliert
Tmann einen ber geadjtetften unb be=
liebteften Bürger. — 3n Hetenborf
rourbe biefer Dage unter grober Deil»
nähme ber Beoölterung fianbmirt grieb»
rid) ©fifter 311 ©rabe getragen. Der
Dahingegangene mürbe im Sabre 1850
geboren. ©Is arbeitfamer unb ftrebfamer
SRann genob er bei feinen ©Mitbürgern
©djtung unb Beliebtheit.
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willigung zur Ausübung des Tierarzt-
berufes erhielt Adolf Leu von Matt-
stetten, der sich in Münsingen nieder-
zulassen gedenkt.

Das Obergericht des Cantons
hat beschlossen, für die Wahl des Nach-
folgers von Generalprokurator Lang-
Hans dem Grossen Nate zwei Kandidaten
vorzuschlagen: In erster Linie Herrn O.
Tschanz, stellvertretender Prokurator des
Kantons und in zweiter Linie Herrn
Bezirksprokurator Berdez in Bern.

In Schwarzenburg ging ein 28-
lähriges Fräulein von Kurried bei Al-
bligen nachts um 12 Uhr von ihrem
Hause weg und sprang in den Feuer-
weiher, wo sie am Morgen tot auf-
gefunden wurde.

Am 9. ds.. um 22 Uhr 45. wurde
in Eümligen ein Meteor gesichtet.
Man sah aus der Richtung Kühleuni
eine große Helle, wie von einem Schein-
werfer. Inmitten dieser Beleuchtung er-
schien plötzlich ein Lichtkern, wie eine

grosze, rot schimmernde Rakete, die dann

gegen Südwesten zu verschwand.

Die Sekundärschule Wichtrach
feierîe am 6. ds. îhì' Be-
stehen. In der Kirche schilderte vor-
mittags der Präsident der Schulkom-
mission. Dr. Däpp, die Entwicklung der
Schule. Der Feier folgte ein Bankett
im „Kreuz", bei welchem ein Sekundär-
schulverein gegründet wurde. Hier wol-
len wir noch erwähnen, das; Lehrer Kä-
ser und Fräulein Wüthrich seit Bestehen
der Schule daselbst tätig sind.

Der in Gehrisberg zu Wpßachen
verstorbene Sektionschef Gottlieb Wntz
bedachte in hochherziger Weise den kan-
tonal-bernischen Hilfsverein für Geistes-
kranke mit einem Vermächtnis von Fr.
5000.

-f Gottlieb Steuri,
gew. Sekretär auf der Eidg. Telegraphen- und

Telephouverwaltuug.

Mit dein am 4. März letzthin im besten
Mannesalter verstorbenen G. Steuri ist ein
stiller, bescheidener Mensch allzufrüh aus dem
Leben geschieden.

Gottlieb Steuri, gebürtig aus Leiszigen am
Thunersee, kam nach Schulaustritt auf das
Telegraphenbureau in Jnterlaken, wo er die
Lehrzeit bestand. Nach guter Beendigung des Tele-
graphenkurses in Bern amtete er zwei Jahre
als Telegraphist in St. Gallen, worauf er
als Beamter der Telegraphendirektion in Bern
gewählt wurde. Hier stand er dem Telephon-
Abonnementswesen vor, welche Obliegenheit er
m mustergültiger Weise versah. Seine grosze
Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue erwarben
UM die volle Anerkennung und Achtung seiner
vorgesetzten. In den 33 Dienstjahren, die er
oer Verwaltung geleistet hat, setzte Steuri
stets sein bestes Wissen und können für die
>hm übertragenen Funktionen ein. Rechte und
ganze Arbeit zu tun, war für ihn eine freudige
Aufgabe und bildete den wnnkellosen Grund-
setz seiner Tätigkeit. Dieser Grundsatz, wurzelnd
uc seinem Nechtlichkeitsgefühl, bewahrte ihn
vor streberhafter Geschäftigkeit. Steuris Art
war hiefür nicht geschaffen, sie war viel zu
Ichlicht. Aufrichtigkeit und stolze Geradheit
Zeichneten seinen Charakter aus. Cinem Dienst-
kollegen vor der Sonne stehen, hätte er nie
vermocht. Selbst im Privatleben wußte er
sich vornehm zu bescheiden, wenn sich andere
ihm gegenüber Vorteile zu verschaffen trach-
teten. Der rauhen Wirklichkeit, wo die harten

Ellbogenstösze sich rücksichtslos Platz zu machen

suchen, vermochte seine weiche Gemütsart nicht

ebenso rigoros zu begegnen. Menschen wie

Steuri wägen deshalb die unleidlichen Vor-
kommuisse des Alltags mit der ganzen Schwere

ihres subtilen Empfindens, wo sich andere ein-

fach darüber hinwegsetzen.

f- Gottlieb Steuri.

Doch, bevor sich die Schwermut über sein
Wesen legte, war Steuri dem Frohsinn überaus
gerne zugetan. Wenn er die Handorgel zur
Hand nahm, die er meisterlich zu spielen ver-
stand, dann brachte er mit seinen munteren
Ländlern im Nu Lust und Fräude in die
Gesellschaft. Auch dem Sporte huldigte er
sehr eifrig. Als junger, geschmeidiger Stadt-
turner zog er zu manchem Wettkampfe auf
turnerischem Gebiete aus. Und als der Ski-
sport seineu Einzug in die Schweiz hielt, wurde
Steuri ein begeisterter Anhänger des neuen,
winterlichen Sportgerätes, wo seine Gewandt-
heit ihn rasch zum ausgezeichneten Touren-
fahrer machte. Mit großer Liebe hat Steuri
auch den Alpinismus betrieben. Die Sektion
Bern des S. A. C. kannte ihn als sehr tllch-
tiges und auch tätiges Mitglied. Das ist

nicht zu verwundern, war er doch am Fuße
der Leißigcr Bergwelt aufgewachsen, wo er
schon als Knabe den Odem des heimatlichen
Gebirges geatmet. Seine sehnige Gestalt, oer-
bunden mit zäher Ausdauer, ließen ihn die

höchsten und schwierigsten Zinnen unseres Hoch-
gebirges bezwingen. Und von dort oben, hoch
über dem Dunst der Niederung, von dort oben,

wo die Quellen klar und rein herniederfließen,
von dort oben, wo der herbe Hauch der Firnen
weht, ja, von dort oben hat Gottlieb Steuri
dasjenige zu Tale getragen, was sein ganzes
Wesen ausmachte: Geradheit und Lauterkeit
des Charakters!

So stehen seine Gatten und die Kinder,
stehen seine Freunde voll Schmerzes vor dem

unbegreiflichen Walten des Schicksals, das

diesen lieben und edlen Menschen so vorzeitig
der Familie und dem Freundeskreise entrissen

hat. «. K.

A» die Sekundärschule in Strätt-
ligeu wurde Werner Frutiger aus
Hilterfingen, bisher in Lengnau, als
Lehrer gewählt.

In Jnterlaken feierte am 10. ds.
die älteste Bürgerin, Fräulein de Quer-
vain, ihren 91. Geburtstag in körper-
licher und geistiger Frische.

Auf dem Hofe La Perrelette, südlich
von St. Immer, warf der Besitzer
Ernst Rubin in einem Anfall von Ge-
mütsdepression sein 2jähriges Knäblein

in eine 4 Meter tiefe, mit Wasser ge-
füllte Zisterne und stürzte sich nach der
Tat auch in die Zisterne. Vorher hatte
er schon versucht, sich die Halsschlagader
mit einem Rasiermesser zu zerschneiden.
Die Tat geschah in Abwesenheit der
Frau, die den Kindern der Umgebung
Arbeitsschulunterricht erteilte. Die Fa-
milie hatte auf dem einsamen Hof bis-
her in schönster Harmonie gelebt. Nu-
bin war aber schon des öfteren wegen
Depressionen in ärztlicher Behandlung
gewesen.

Am 7. ds. einigten sich die Vertreter
des Regierungsrates und der Gemeinden
des Amtsbezirkes Pruntrut wegen
der Uebernahme des Schlosses Pruntrut
durch den Staat. Im Schlosse war
seit 1338 das Bezirkswaisenhaus, das
Altersaspl und die landwirtschaftliche
Schule installiert. In den letzten Jahren
stand aber das Schloß leer und da sein
Unterhalt eine schwere Last für die Ge-
meinden bildete, wurde es nun samt
der Landwirtschaftsdomäne unentgelt-
lich an den Staat abgetreten, doch bleibt
das damit verbundene Kapitalvermögen
von Fr. 175,000 den Gemeinden er-
halten. Das Schloß wird in Zukunft
entweder das französische Seminar auf-
nehmen oder Zwecken der Bezirks-
Verwaltung dienstbar gemacht werden.

Todesfälle. Am 9. ds. verstarb
im Spital von Thun Oberst Oskar
Grimm im Alter von 65 Jahren. Er
führte zu Beginn des Weltkrieges die
9. Gebirgsbrigade und war dann durch
lange Jahre Platztommandant von
Thun. Im Alter von 63 Jahren
verschied in Brienz Fridolin Eoßweiler-
Thöny, Buchdrucker und Verleger des
„Ärienzer". Er genoß im ganzen Ober-
land großes Ansehen. — In Unterseen
verschied Herr Ä. Frauenfelder, gewe-
sener Faktor der Buchdruckerei Otto
Schläfst A.-E. in Jnterlaken. — In
der Ey bei Neust starb im Alter von
74 Jahren Frau Witwe Anna Nägeli-.
Zwahlen, die durch lange Jahre das
Berghaus geführt hatte, das von allen
Künstlern der Schweiz stark besucht
wurde ,und dadurch zu einer gewissen
Berühmtheit gelangt ist. Im Alter
von erst 53 Iahren verstarb am 6. ds.
nachmittags der Direktor des kantonalen
Technikums von Viel, Friedrich Saager.
Er entstammt einem alten Aargauer Ge-
schlecht aus Menziken, von wo seine
Eltern um 1360 nach Viel kamen und
sich dauernd niederließen. Er studierte
am kantonalen Technikuni, dessen Di-
rektor er 1927 wurde. Ein Lungen- und
Herzleiden machte seinem arbeitsreichen
Leben ein vorzeitiges Ende. — Nach
längerer Krankheit starb in Twann alt
Burgerratspräsident Albert Krebs im
Alter von 80 Jahren. Letztes Jahr
konnte er noch in aller Stille seine gol-
dene Hochzeit feiern. In ihm verliert
Dwann einen der geachtetsten und be-
liebtesten Bürger. In Uetendorf
wurde dieser Tage unter großer Teil-
nähme der Bevölkerung Landwirt Fried-
rich Pfister zu Grabe getragen. Der
Dahingegangene wurde im Jahre 1350
geboren. Als arbeitsamer und strebsamer
Mann genoß er bei seinen Mitbürgern
Achtung und Beliebtheit.
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Der ©emeinberat ernannte eine
SI o m m i f f i o n äur gwrberung ger
SRaler» unb Silbhauerfunft,
ber t?inan3bireïtor fRaaflaub als fßräft»
bent, Stunftmaler Sted, 33ilbt)auer Dr.
Sdjmiß, HlrdjiteEt Snbermühle unb
Stabtbaumeifter Silier angeboren. Die
©emeinbe befiel einen ftonbs sur tfrör»
berung ber genannten fünfte, beffen
3infen in Venoben oon 3wei gaßren
3ur 2lusfd)reibung oon SBettberoerben
unb 3ur Hlnfdjaffung oon Sßerten 311

oerroenbeit finb. Die Slommiffton legt
nun jeweils bem ©emeinberat ein f)3ro»

grarnnt über bie Htusfdjreibung ber
SBettbewerbe ober ben Hintauf oott
StunftwerEen oor unb beurteilt als 3uri)
bie einlangenben ©ntwürfe. 3u ben
HBettbewerben finb nur in ber Stabt
H3ern roobttbafte SUinftler 3U3uIaffen,
es Joli befonbers jüngeren Stiinftlern ©e»
legenbeit geboten werben, baran teil=
3unebnten.

Die Hlrbeitsmarïtlage in ber
Stabt bat fid) etwas gebeffert, ift aber
in ber SÜol3inbuftrie unb im graphifcßcn
©ewerbc immer nodj unbefriebigenb, in
ber ihietallinbuftrie bat fie fid) fogar
oerfdjledjtert. fji'tr weibliche HIrbeits»
Eräfte befteßt nur in ber 33eEIeibungs»
inbuftrie unb im Süausßalt Htadjfrage.

f (Sbiiatb fiiiibeitmaiitt,
get». Sjafnermeifter in 23ent.

2lnt 4. SJtärj fiarb itt 23ecn fur) uor 2)oI»
lettbung bes 70. Htltersjaßres an ben golgett
eines; Scßlaganfaltes alt §afnemei|ter ©bttarb
Cittbenmann.

Der 23erftorbene »erbradjte feine S5«3^nb3cit
an ber ®tatte in 23ettt unb trat nad) 2tbfol»
oierung ber Sd)iil3eit bei einem frjafnemteifler
in 23ern itt bie £eßre. 3ur «leiteten 2lus=
bilbuiig in feinem SBetufe arbeitete er fpäter
itt Dßun, unb anfangs ber 90er»gaßre trat
et als ülrbeiter in bas 3U jener 3«it betannte
jrjafnereigefißäft ißelli in Sern eitt. 2lls et
nad) einigen gaßrett feinem ißrin3ipat bie 2lb»
[id)t äußerte, fidj felbftäitbig 311 mädjett tntb
ein eigenes ©efd)äft 311 griinben, ließ §err
tpelli ben intelligenten unb tiidjtigen Arbeiter
nid>t 3ießen, [onbern naßm ißn als Deilßaber
in bie girnia tpelli & Sittbenmann auf. 211s

ficß £err tpclli fpäter »otn CBefcfjäfte 3tiriid»
ge3»gen ßatie, oeraffoäerte er fid) mit $afttet»
tneifter ©ßiefa tmter ber girtna Binbenmaitn
& (Eßiefa. Dan! [eines Hlrbettseifers tntb Stennt»
itis feines 23erufes brad>te er bas ffiefdjäft 311

fünfter 23Iüte, ettuarb fid) eine angefet)eite
Äunbftßaft, unb bie girtna Sittbenmann &
(Eßiefa utar in ber gan3Ctt Sdjtuei) als führen»
bes $jafner= unb Dfettgefdjäft befanitt. 2Benn
es fid) baruttt ßanbclte, in ißatthierßäiiferii
uttb ©cßloßbefißungen antife Oefett 311 er»

[teilen, mürbe Jjetr Sinbenmattit ftets 311t 23e=

gutadjtiing uttb 2lusfiißrung mit foüßett ftunft»
bauten beauftragt. 2ludj in 2trdjite!tenfrei[en
geitoß er großes Hlnfeßert unb »Ott jenen Streifen
mürbe er ebenfalls oiel 3Ut 23egutad)tuug unb
©îitarbeit bei Sfteubauten t)erange3ogen. 23or
3eßtt gaßreu 30 g fid) §err Siitbenntattit 00m
©efdjäfte 3Utiid uttb uerbrad)te feinen Sebetts»
abeitb in feinem ftßötieti §eim auf bem Obft»
berg. 2lber fo einfad) mie er fidj bas ruhige
Seben uorgeftellt I>atte, ging es iticßt. 23is

fur3 oor feinem Dobe tnurbe er, mettit es fid)
um Setufsfragen ßanbelte, »on ©ertretern

ber 23aubrandje uttb 23erufs!oIlegen um tRat
uttb ©utadjteit angegangen.

$err Sinbenmaitn mar attefy eitt gerne ge*
feßetter ffiefellfdjafter. 2iad) getaner îlrbeit »er»
rocilte er gerne in grambesfreifett. fbtit SBilj
uttb §untor ausgeriiftet, oerbradjte man itt

f Gbiiatb Sinbeittttaitn.

feiner ©efellfdjaft ntattdje fröljlidje Stuttbc.
2teufjerlid) etroas rautjer îtatur, uerbarg er in
feinem gnttern eitt gutes §cr3; ffierabbeit uttb
2tufrid)tig!eit maren ilptt Sebensbebiirfttis.

Seine ©attin ift il)m im gat)re 1930 im
Dobe »orangegangen, üßettit er aud) biefett
Sd)idfalsfd)lag gefafjt überftanben fjatte, t»at
bod) ben 9!äl)erftel)enben tlar, baß oiefer S3er=

luft an itjm nid)t fpttrlos »otübergegangen ift.
gn feinen oorgerüdten gttßreft burfte ber
Slerftorbene erfaßten, baß er »on feiner eitt»

äigett, »erßeirateten Dodjter itt Siebe unb
SBereljrung gepflegt mürbe.

2tm 7. ®îdt3 mürben im Ärematorium bie
fterblidjert Sîefte ben glammett übergeben, ©ine
gtoße 3oß' perfönlidjer greuttbe naßmen att
ber eitifadjen geier 2(bfd)ieb oott bem lieben
©erftorbenen. Sie alle merbett ißttt eitt gutes
îtnbeufen bemaßren.

Der ©urgerral ber Stabt ^at be»

fcßloffen, ber fBurgcrgemeinbe 311 beau»
tragen, Serra Dberftforpsfoinmanbant
S cl) e i b I i unb feiner ©attin bas ©breit»
burgerredjt ber ©etneittbe 3U3ufitbern. Da
bas neue Surgerredft aud) bas Stantons*
bürgerreebt bebingt, wirb fid) aueb ber
©roferat bamit befaffen. Die 3unft 3U
Sdjittieben, oon ber ber Eintrag aus»
ging, bat fid) bereit ertlärt, £>crm
Sdjeibli fd)entungsweife als Stuben»
genoffen auf3unebmen.

3u ©nbe ber Spiel3eit werben aus
bem ®erbattbe unferes Stabttbea»
ters bie folgenden SRitgliebcr aus»
fdjeiben: 3apellmeifter ôense, Dr. 3od),
©rif Sallftröm, 5rait3 ftugler, lllrid)
(goIEmar unb éilbe Sins, weld) lebtere
bereits ©nbe biefes SOtonats ibr igam»
burger ©ngagement antritt.

5>err £ e m b e n p, ber Seiter ber
Serner 3weigftellc ber ©efcllfdjaft für
bie Süerwertung ber ©rbfebaft bes Sul»
tans Slbbul öamib würbe aus ber £jaft
entlaffen, ba nad) SlReinung bes Staats»
anwaltes feine gefeblicben ©rünbe oor»
liegen, bie ôaft aufred)t3uerbalten.

Ulm Älöfterliftub brannte am
9. bs. nadpniftags ein 5lutofcbopf, in

bem ein fütöbelwageit untergebradjt war,
oollftänbig nieber. Der Stbaben bürfte
niebt bebeutenb fein.

Die in ber 9tad)t auf ben 1. Slpril
in ber S t a b t f a tt 31 e i geftoblene 3af»
fette tourbe int Däbll)öl3liwa!b aufgebro»
djen oorgefunben. Der Snbalt, ©e=
biibrenmarfen unb swei Sd;iibenbed)er,
war unoerfebrt. 3frn Sfunbort lag aud)
nod) ein 93täbd)enrod, ber 311m oerbüllten
SBegtragen ber ftaffette oerwenbet wor»
ben war. — Seit einiger 3eit oer»
fdjwinben bes 9îad)ts aus belabcneti
©antioitnagcwagen oor bem ©üterbabn»
f)of in ber $illette Stiften mit füBarett
unb and) aitbere ©egenftänbe. ©in»
gellagt finb bis jeijt Stiften mit Steden,
20 Stilogramm Stäfe, OfterartiEel (£ta»
fen, Rennen u.), glafdjen mit Pfeffer»
min3e unb ein Eleittes breiräberiges Stna»
benoelo. — Die fßoIi3ei warnt oor einem
Stoffreifenben, ber ot)ne fßatent Herren»
ftoffe oertreibt, ©r nennt fié Hilbert
SOteuIen, ift ungefätjr 40jäf)rig, mittel»
grofj, trägt einen Heilten gefügten
Sdjnurrbart unb fpridjt geläufig fran»
3öfifd). — Sit ber 3lad)t 00m 9./10. bs.
würbe in Xlnter»3oIlifofen ein ßeitungs»
maft ber 33ern=3olIiEofen»93al)n aitge»
fahren unb umgeworfen, ©s entftanb
größerer Sad)fd)aben. Hlls oerantwort»
lieb- fommt ein Wahrer in Sfrage, ber
einen -Caftwagendjaffis mit grofjer ©e=
fdjwinbigfeit führte. 2Bahrnehmungen
wollen ber nädiften H3oIi3eiftation mit»
geteilt werben.

Htm 6. bs. abenbs führten bie fßi»
loten Sngenieur Dtobert ©feit auf bem
„SergfinE" bes 23emer Hlerofhtbs unb
33aul ©raber auf bem Segelflug3eug
„Staffel 25" einen fdjönen Sdjlcpp»
flug über 93ent burd). Der Sd)lepp3ug
ftartete auf bem ffflugplaß unb bohrte
fid) in Streifen auf runb 1000 SCReter

Sgöhe hinauf. Oberhalb SPÎuri hängte
bas Segelflug3eug ab unb erreidjte nad)
halbftünbigcm Ofluge in grofsen Spi»
raten ben üanbungsplaß auf bem 33elp»
rnoos wieber.

I kleine ferner |
Der Hlprilfdjnee fdjeint fid) bei uns bas

©ürgevredji etmerben 3» mollcn, eine Htufent»
ßaltsbemilligung feßeint er 3um minbeften fd)on
erßalten 31t ßaben. 3«bett SJiorgcn, ruettit id)
311111 genfler ßinausgude, ift alles übet3itdert.
Uttb fo ßaben mir betttt biefe Sßodje auf einen
prächtigen Sonntag, ber uns 3eigte, mie fcßön
mit es eigentlich ßaben tonnte», mettit fidj bas
Rlitna ttteßr nad) bent Äalcttber, mie nad)
feinem eigenen „Stedgrittg" rißten mürbe, am
SRontag abenbs eilten allerbings rafd) oor»
iiberbraufenben Scßneefturm erlebt, ber jebent
gamiar 3111- ©ßrc gereicht ßätte. gcß, als alter
$edjuogel, mußte ißn natürlich ausgeredjitet in
ber Drambaßnßalle 311 „Ülllett ©Jinben" auf
bem Subcnbergplat3 übertäuben uttb id) ßdttc
biefes ©ergttiigen gerne beut Direltor unferer
gnbuftriellen Setriebe gegönnt, bec bod) bas
ftohe 2Bort geprägt ßat: „Das Xrant fei nidjt
311m marten, fottbern 311m oerteßren ba." Uttb
id) mußte trolj meines ausgefprodjenett 23er»

Jeßrsmilletts fo lange in 2Binb unb 2ßetter
marten, baß id) feßott langfam 311t Heber»
3eugung getommen tuar, bas Äircßenfelbtram
ßabe fid) int Sdjnccftnrm »erirrt. uttb fei irgettb»
mo naeß 2Babern gegonbelt. 2lber bies tuar
battit boeß nicht ber galt, betttt fautn baß fid)
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Der Gemeinderat ernannte eine

Kommission zur Förderung der
Maler- und Bildhauerkunst,
der Finanzdirektor Raaflaub als Präsi-
dent, Kunstmaler Steck, Bildhauer Dr.
Schmilz, Architekt Indermühle und
Stadtbaumeister Hiller angehören. Die
Gemeinde besitzt einen Fonds zur För-
derung der genannten Künste, dessen
Zinsen in Perioden von zwei Iahren
zur Ausschreibung von Wettbewerben
und zur Anschaffung von Werken zu
verwenden sind. Die Kommission legt
nun jeweils dem Gemeinderat ein Pro-
grainm über die Ausschreibung der
Wettbewerbe oder den Ankauf von
Kunstwerken vor und beurteilt als Jury
die einlangenden Entwürfe. Zu den
Wettbewerben sind nur in der Stadt
Bern wohnhafte Künstler zuzulassen,
es soll besonders jüngeren Künstlern Ee-
legenheit geboten werden, daran teil-
zunehmen.

Die Arbeitsmarktlage in der
Stadt hat sich etwas gebessert, ist aber
in der Holzindustrie und im graphischen
Gewerbe immer noch unbefriedigend, in
der Metallindustrie hat sie sich sogar
verschlechtert. Für weibliche Arbeits-
kräfte besteht nur in der Bekleidungs-
industrie und im Haushalt Nachfrage.

f Eduard Lindenmann,

gew. Hafnermeister in Bern.

Am 4. März starb in Bern kurz vor Voi-
lendung des 70. Altersjahres an den Folgen
eines Schlagansalles alt Hafnemeister Eduard
Lindenmann.

Der Verstorbene verbrachte seine Jugendzeit
an der Matte in Bern und trat nach Absol-
viernng der Schulzeit bei einem Hafnermeister
in Bern in die Lehre. Zur weiteren Ans-
bildung in seinem Berufe arbeitete er später
in Thun, und anfangs der Wer-Jahre trat
er als Arbeiter in das zu jener Zeit bekannte
Hafnereigeschäft Pelli in Bern ein. Als er
nach einigen Jahren seinem Prinzipal die Ab-
sicht äußerte, sich selbständig zu machen und
ein eigenes Geschäft zu gründen, liest Herr
Pelli den intelligenten und tüchtigen Arbeiter
nicht ziehen, sondern nahm ihn als Teilhaber
in die Fmua Pelli g- Lindenmann auf. Als
sich Herr Pelli später vom Geschäfte zurück-

gezogen hatte, verassocierte er sich mit Hafner-
meister Chiesa unter der Firma Lindenmann
L- Chiesa. Dank seines Arbeitseifers und Kennt-
nis seines Berufes brachte er das Geschäft zu
schönster Blüte, erwarb sich eine angesehene
Kundschaft, und die Firma Lindenmnnn à
Chiesa war in der ganzen Schweiz als führen-
des Hafner- und Osengeschäft bekannt. Wenn
es sich darum handelte, in Patrizierhäusern
und Schloßbesitzungen antike Oesen zn er-
stellen, wurde Herr Lindenmann stets zur Be-
gutachtung und Ausführung mit solchen Kunst-
bauten beauftragt. Auch in Architektenkreiseu
genost er großes Ansehen und von jenen Kreisen
wurde er ebenfalls viel zur Begutachtung »nd
Mitarbeit bei Neubauten herangezogen. Vor
zehn Jahren zog sich Herr Lindenmann vom
Geschäfte zurück und verbrachte seinen Lebens-
abend in seinem schönen Heiln auf dem Obst-
berg. Aber so einfach wie er sich das ruhige
Leben vorgestellt hatte, ging es nicht. Bis
kurz vor seinem Tode wurde er, wenn es sich

um Berufsfragen handelte, von Vertretern

der Baubranche und Berufskollegen um Rat
und Gutachten angegangen.

Herr Lindenmann war auch ein gerne ge--

sehener Gesellschafter. Nach getaner Arbeit ver-
weilte er gerne in Freundeskreisen. Mit Wilz
und Humor ausgerüstet, verbrachte man in

f Eduard Lindenman».

seiner Gesellschaft manche fröhliche Stunde.
Aensterlich etwas rauher Natur, verbarg er in
seinein Innern ein gutes Herz; Geradheit und
Ausrichtigkeit waren ihm Lebensbedürfnis.

Seine Gattin ist ihm im Jahre 1SZ0 im
Tode vorangegangen. Wenn er auch diesen
Schicksalsschlag gefaßt überstanden hatte, war
doch den Näherstehenden klar, daß dieser Vsr-
lust an ihm nicht spurlos vorübergegangen ist.

In seinen vorgerückten Jahren durfte der
Verstorbene erfahren, daß er von seiner ein-
zigen, verheirateten Tochter in Liebe und
Verehrung gepflegt wurde.

Am 7. März wurden im Krematorium die
sterblichen Reste den Flamme» übergeben. Eine
große Zahl persönlicher Freunde nahmen an
der einfachen Feier Abschied von dem lieben
Verstorbenen. Sie alle werden ihm ein gutes
Andenken bewahren.

Der Burgerrat der Stadt hat be-
schlössen, der Burgergemeinde zu bean-
tragen, Herrn Oberstkorpskommandant
Scheibli und seiner Gattin das Ehren-
burgerrecht der Gemeinde zuzusichern. Da
das neue Burgerrecht auch das Kantons-
bürgerrecht bedingt, wird sich auch der
Grvszrat damit befassen. Die Zunft zu
Schmieden, van der der Antrag aus-
ging, hat sich bereit erklärt, Herrn
Scheibli schenkungsweise als Stuben-
genossen aufzunehmen.

Zu Ende der Spielzeit werden aus
dem Verbände unseres Stadkthea-
ters die folgenden Mitglieder aus-
scheiden: Kapellmeister Henze, Dr. Koch,
Erik Hallström, Franz Kugler, Ulrich
Folkmar und Hilde Lins, welch letztere
bereits Ende dieses Monats ihr Ham-
burger Engagement antritt.

Herr Lemheny, der Leiter der
Berner Zweigstelle der Gesellschaft für
die Verwertung der Erbschaft des Sul-
tans Abdul Hamid wurde aus der Haft
entlassen, da nach Meinung des Staats-
anwaltes keine gesetzlichen Gründe vor-
liegen, die Haft aufrechtzuerhalten.

Am Klösterli stutz brannte am
g. ds. nachmittags ein Autoschopf, in

dem ein Möbelwagen untergebracht war,
vollständig nieder. Der Schaden dürfte
nicht bedeutend sein.

Die in der Nacht aus den 1. April
in der Sta dtk a n zIei gestohlene Kas-
sette wurde im Dählhölzliwald aufgebro-
chen vorgefunden. Der Inhalt, Ge-
bührenmarken und zwei Schützenbecher,
war unversehrt. Am Fundort lag auch
noch ein Mädchenrock, der zum verhüllten
Wegtragen der Kassette verwendet wor-
den war. — Seit einiger Zeit ver-
schwinden des Nachts aus beladenen
Camionnagewagen vor dem Güterbahn-
Hof in der Billette Kisten mit Waren
und auch andere Gegenstände. Ein-
geklagt sind bis jetzt Kisten mit Kerze»,
20 Kilogramm Käse, Osterartikel (Ha-
sen, Hennen :c.), Flaschen mit Pfeffer-
minze und ein kleines dreiräderiges Kna-
benvelo. — Die Polizei warnt vor einem
Stoffreisenden, der ohne Patent Herren-
stoffe vertreibt. Er nennt sich Albert
Meulen, ist ungefähr 40jährig, Mittel-
groß, trägt einen kleinen gestutzten
Schnurrbart und spricht geläufig fran-
zösisch. — In der Nacht vom 9./10. ds.
wurde in Unter-Zollitofen ein Leitungs-
mast der Bern-Zollikofen-Bahn auge-
fahren und umgeworfen. Es entstand
grösserer Sachschaden. AIs verantwort-
lich kommt ein Fahrer in Frage, der
einen Lastwagenchassis mit groszer Ge-
schwindigkeit führte. Wahrnehmungen
wollen der nächsten Polizeistation mit-
geteilt werden.

Am 6. ds. abends führten die Pi-
loten Ingenieur Nobert Gsell auf dem
„Bergfink" des Berner Aeroklubs und
Paul Graber auf dem Segelflugzeug
„Kassel 25" einen schönen Schlepp-
flug über Bern durch. Der Schleppzug
startete auf dem Flugplatz und bohrte
sich in Kreisen auf rund 1000 Meter
Höhe hinauf. Oberhalb Muri hängte
das Segelflugzeug ab und erreichte nach
halbstündigem Fluge in großen Spi-
ralen den Landungsplatz auf dem Belp-
moos wieder.

^ Klewe Berner Umschau. ^

Der Aprilschnee scheint sich bei nns das
Bürgerrecht erwerben z» wollen, eine Aufent-
Haltsbewilligung scheint er zum mindesten schon

erhalten zu haben. Jeden Morgen, wenn ich

zum Fenster Hinausgucke, ist alles überzuckert.
Und so haben wir denn diese Woche ans einen
prächtigen Sonntag, der uns zeigte, wie schön
wir es eigentlich haben konnten, wenn sich das
Klima mehr nach dem Kalender, wie nach
seinem eigenen „Steckgring" richten würde, am
Montag abends einen allerdings rasch vor-
überbrausenden Schneesturm erlebt, der jedem
Januar zur Ehre gereicht hätte. Ich, als alter
Pechvogel, mußte ihn natürlich ausgerechnet in
der Trambahnhalle zu „Allen Winden" auf
dem Bubenbergplatz übertauchen und ich hätte
dieses Vergnügen gerne dem Direktor unserer
Industriellen Betriebe gegönnt, der doch das
stolze Wort geprägt hat: „Das Tram sei nicht
zum warten, sondern zum verkehren da." Und
ich mußte trotz meines ausgesprochenen Ver-
kehrswillens so lauge in Wind und Wetter
warten, daß ich schon langsam zur Ueber-
zeugnng gekommen war, das Kirchenfeldtram
habe sich im Schneesturm verirrt und sei irgend-
wo nach Wabern gegondelt. Aber dies war
dann doch nicht der Fall, denn kaum daß sich
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bet Scfyneefturm gelegt [jatte, taudjte audj fdjon
bet erfeljutc Hrambal)nwagett oon bet ßäng»
9<Üfe l)et auf.

Dafür Ijatte aber bie großartig angelüitbigte
Demonftration oon Samstag abettbs auf beut
Maifeiiljausplaij jroar fcljr fäjönes ÏGettcr, abet
to red)t eigentlich teilt Publifunt. ©s waren
btesmal bie Rontmuniften, bie fid) einen Ijodj»
beutfdjen 3ürdjer oerfdjtiebeit hatten, um uns
3u bewegen, uns ait Soroietrufjlanb anjufdjliefjett,
otts mit beu ©Ijinefett folibarifdj. 31t ertldren,
ben bittget lid) en Sunbesrat utegäufegcit unb bas
prowietbanner auf uttfetett öffentlichen ffiebäu»
beu 31t hiffett. So nebenbei follte battu aud> nod)
oasjuliiitär unb bic bcrntalige 2>u[ti3 abgefdjafft
werben unb bet Rampf gegen ben fioljiitaub
unb beit SUtiet3iti5toud)er beginnen. Htber aile
ötefe fdjönen ©eftrebungeii fdjeiterteu att bet
Tetfitafjmslofigïeit bcs „werttätigen ©olles". ©s
(marte fief) 3wat eiit Htüppleiit oon 200—300
Perfonett unt beu Pebitcr, abet 3wei Drittel
baöoit toatctt nur fluftuante 3"työrer, bie ïamen
unb nad) Hlnljotung einiger ßapibarfälje luieber
gingen. Selbft bie 3toei hamburger 3immet=
lente iit iljrer d)ara!teriftifd)en $anbg>erlstradjt,
bie jebenfatls gefotnmen toaten, tint bie 3nter»
nationalitcit ber Demonftration fo redjt „ad
acttlos" 311 bringen, oerfdjtoanben ttad) turjer
3eit wieber, uio[)[ uteil für iljre auf $atn=
burger ©erhältitiffe 3ugefd)nittenen Oljrett ber

Speed) nidjt faftig genug tont. Dagegen bürften
fid) bie bcibeit polgiftcii, bie am Panbè bes

fleinen Pleitfdjenlitäuels für bie öffentliche Orb»

ttung forgten, woljl fo 3iemid) oerwuttbect l)a=

ben, als jie oernaljntcn, toeldje Maffett oon Po»
pirçifteit, ^nfanteriften, Mlrtillerifteit unb Ra»
onlletiften ein Ijoljer ©unbcsrat auf bas wer!»
tätige Soit oott 3eit 31t 3eit loslaffe, um
jebe freie Meinungsäußerung unb jebe Si)tn=
patljicfunbgebung für bie alleinfeligmadjenbe So»
toietunion fdpit int Reime 31t erjtideu. Daß
and) ber faft» unb traftlofe Mieterfajutjoerbanb,
beffett §aupttätigteit iit [Bettelbriefen an bic
Sausbcfüjet bejtetje, nidjt gut baoontam, ift ja
weiter attd) iticfjt oetwunberlidj. Uber anfonft
gittgs itodj 90113 gniibig ab. Der Demonftration
folgte lein „pogroni" ja nidjt einmal ein
pemonftrationsjug cor bas ttädjilid) ftille ©un»
Oeslaus unb 33ärtt ift (jeute nod> ebenfo ,,bür«
gerlid)", wie es eben nor ber Demonftration
war. 3d) oermute fogar, baß ber gaitße Pum»
roel nid)t einmal auf bie ©efdjlüffe ber HIB»

ïûftungsfoinmiffion in (Senf oon befoitbcrer 2Bit«
jung war, betttt bie aitterifariifdjen ©orfdjlägc
fpredjen ttur 001t ber Hlbfdjaffung ber Hants
unb ber weittragenben, fdjmerett ©efdjüße, aber
gar nidjts 001t ber Hlbfdjaffung ber Polijiften,
3nfanteriften, gewöhnlichen Hlrtilleriften unb Ra»
oalleriften. Unb bie SBelt breljt [id> rul;ig toic
etil SOiüljIotab weiter int Streife Ijerunt ttitb
"efi fid) burd) §crrit 3. Sruggmaitn aus 3«ridj
Idjlcub""! Millimeter aus iljrer fflal)tt heraus»

§atte_ aber ber 3»rdjer SBeltbcgliider fei®
tterlet ©rfotgc 311 oer3eid)tteit, fo Ijatte bod)
ocr 33eritcr ©ilbljauer Diirig, loenigftens in
ber „Weiten aßelt", ©rfolge.

'
Seine '©efdjidjte

u>ub tuol;t beu nteifteit meiner ni;f>t mel;r gait3,
95H3 jungen fleferinnen nod) in (Erinnerung feilt,
on einer fdjönett Somtnernadjt (teilte er oor
ot't paar 3al)reit einige feiner SBette auf bie

rf"". Södel ber Storitljausbrüde, ol)ite oor«
® "t, bel)örblid)c ffieiteljmigung eiitgnftoleit.

„• A " fje bann troll polijeiü.'bet Ütufforberung

tri entfernte, lief; bie 93el)brbe bie
üpsabgiiffc burd) iljre eigenen Organe bclo»

r nid)t gait3 o!)ne ^trni« unb Sein«
orttdje für bie unfreiwilligen Deittmäler nto®
ernfter ftunft abging. Diitig progeffierte unb

"ùdj gut erinnere, lnufite bantals bie
^eljörbe Sdjabenerfalj bledjett. Diirig aber 30g
ober beu Ogeait in bie 2Belt ber uttbcgreit3teit
MiSglid),feiten unb oerfertigte bort eine fiebett
tfufj t)ol)e „(Seorge 2Bafl)iiigton=®iifte", bie er
bent SPräfibentett Soouer oereljrtc. Der taut
nun wegen Placierung ber Roloffalbiiftc iit bie
Ütbfjtc S8crlegcnl)eit, int SBeiffeit öaus war
kitt ptaij bafür grofi genug unb ftiidweife

wollte er fie, burd) beu 23erner Prä3ebeiii3fall
tlug gemalt, aud) ttid)t aufftellen. llttb fo Iiefi
er bettn bas 9?iefenl)aupt in beit ©arten traits»
portieren, tun SBinb tutb ÜBetter 311 über»
iaffett, tuas bie ©enter Polfiei in iljrent lieber»
eifer felbft erlebigt Ijatte. Diirig tarnt ja bann
mit beit fjimntlifdjen Mädjten progeffieren, wenn
er Ruft bagu ^at.

9ta, unb jetjt Ijätteit wir nur meljr ben

gall „£eml)enp=5lbbttl §amib". llttb audj ber
fdjeint fid) nad) bett — allerbiitgs turgeit —
3eitungs,beridjten in 9Bol)Igefallett aufjulofen.
Hilles was oertjaftet worbett war, würbe wieber
ausgefdjifft, alle Silagen gegen beit ©rbfdjafts»
liguibator — es foil übrigens fowiefo ttur eine

einige Silage anhängig gewefen fein — wur»
beu 3uriidge3ogeit. Hlngeblidj foil es 3war nur
3U einer ©cljattblung oerfdjiebetter Strafaitgeigcu
tonimcn, bie fid) bie am îlbbul ôatittb=ôanbel
bireft beteiligten Perfoneit gegeitfeilig anhängten
unb es wirb ttutt aud) als „homo novus"
ein beutfdjer IKedjtsanwalt erwätjnt, ber ait»
geblid) nidjt nur bas Stanbarb Oil, fonbent
aud) bie „9Beltpreffe" unter feiner Slontrolle
Ijabe. fiem^ettt) aber: „Dies Slittb, fein (Engel
ift fo rein, lafot eurer Sjulb empfoljlen fein."
llttb bamit bürfte nun aud) biefe utterquidlidje
©cfd)id)te iljr ,,§appt) ©nb" gefunbett Ijabett.

© l) r i [t i a tt ß u e g g u e t.

I »leine Chronik |
UiiflliidsfäUe.

3n ben" ©eigen. 9tm Wnsgang
bes ©afterntales bei ber fogenannten
J\Ius fanben ücnriften einen toten
SOtann, ber nnbebingt abgeftiirjt fein
imifi. Die ©oliäei ftellte feft, bafi es
fiel) um ben Dramangeftellten Sdjulse
aus Samburg banbelt. Der 2ote würbe
ins fieidjenbaus oon Äanberfteg oer=
bradjt. — ©in junger SOtann aus Sim»
pIon=Dorf würbe wäbrenb einer Sfi=
tour nadö; ber Gtalbenfdjludjt oon einer
£awine mitgeriffen. 9Wan fanb ibn nad)
mehreren Gtunben noé Iebcnb unb
bradjte ihn nad) bem SimpIon'f)ofpi3,
oon wo er bann felbft nadj Saufe geben
tonnte.

©erîebïsunfälle. 21m 9. bs.
fuhr ber .Center eines Seitenwagens in
ber 2lmtbausgaffe in © e r n über bas
Drottoir in bie Sdjaufenfteranlagen ber
jjirma ftaifer 21.=©. hinein, ©ine ©af=
fantin würbe leicht oerleht, ebenfo ber
Center bes Sahr3cuges. 3tfei Gdjau=
fenfter würben 3ertrümmert unb es ent=

ftanb ein Sadjfdjaben oon ca. 8fr. 1000.
— 3m Cäbeli bei Deimberg froeb
bie breiiährige 2tnna Crebs burd) bie
gefdjtoffenen Sarricren auf bie Gdjienen
unb tourbe ootn 3uge erfaßt unb auf
ber Stelle getötet. Die ©arrierem
Wärterin, bie bas ftinb retten wollte,
tarn ebenfalls mit bem 3nge in ©e=

rührung unb erlitt einen 2lrmbrud). —
2lnt 9. bs. fuhr ber Canbtoirt öermann
^arbmeier mit feinem 2Iuto bei bon
unbewadjten ©ioeauiibergang bes Son=
nenbergfträhdjens beim ©fenn»Düben=
borf in einen ©erfonen3ug hntetn. Das
2tuto würbe 100 SOleter weit mit»
gefdjleppt unb Öarbmeier au^ber Stelle
getötet. — 2tuf ber Station otabelhofcit
in 3ürid) wollte bie 23jährige Directrice
©erta Stöger aus ©rlenbad) 00m fat)=
renben 3uge abfpringen, geriet unter
bie ©äber unb erlag tur3 nadj bem

Unfall ben ©erletjungen. —. 2luf ber
Strafie oon 3ofingen nadj bem Striegel
würbe alt ©ädermeifter 2BoI)Ier in £)f=
tringen oon bem SRotorrabfahrer 213er»

ner Sifdjer in Strengelbad) überrannt
unb auf ber Stelle getötet. 2tud) ber
9Jtotorrabfahrer mufite mit einer ©e»
hirnerfchütterung ins Spital oerbrad)t
werben. Seine SRitfahrerin blieb un»
oerleht. — 2Iuf ber fteilcn Strafe oon
Ca ©roi* be ©o3on ttaef). ©enf geriet
ein Strafjenbahnwagen infolge ©er»
fagens ber ©remfen in grofie ©efdjwin»
bigfeit, entglcifte unb überfällig fid),
wobei er bie Sfenfterläbcu unb fenfter
eines Kaufes bemolierte. Die at&t 8fahr»
gäfte unb ber 2Bagenfül)rer würben alle,
wenn aud) nur leicht, oerleht. — 2luf
ber Straffe nach Staus würbe ber 9lats»
herr ©abriet oon ©nnetbürgen oon
einem 2luto überfahren unb getötet.

S 0 n ft i g e Unfälle. Unterhalb
ber Staatsftrafje in 2Bcngi bei 8fr 11

t i g e n würbe bie Ceid)e bes 8fuhrmanns
2lbraham Cauber aus grutigen aus ber
Canber gelänbet. Cauber muh fid)
nadjts im ftarlen göhnfturm auf bem
Seimwege oerirrt haben, fiel in bie
Cauber unb ertranf. — 3n ©tontilier
wollte 3rau ©ertha 2ßalther einen Ofen
mit ©etrol anheben, ©s erfolgte eine
©rplofion unb bie grau erlitt, troij fo»
fortiger Dilfe, fo fd)were ©ranbwunben,
baf? fie balb barauf ftarb.

Dieitftjuöiläum.
§err Samuel Reller»9lufener Beging am 15.

Htpril fein füitfgigjäljriges DienftjuBiläum iit ber
girma ©ürti & ©te., Ääfeeiport, ©ein. Hrotj
feilten Balb 80 3al)tcu erfreut er fid) einer
jugeiiblidjett ©eiftesfrifdje uitb einer lörperlid)
ungebeugten ©iiftigteit. Seiner IjetDorrageitben
lauftnäitltifdjeii SegaBttttg unb feinem unermüb»
lidjeit, uorBilblidjeit pflidjteifer nerbanft bie
giruta iljr großes Hlitfeljett.

^Iptil.
Hlpril Beljerrfdjt bie gan3e 2ßelt
Die 5lreu3 unb iit bie Quer',
So in 9tatur wie Politit
ffiibt's leine ßogit meljr.
's gel)t alles lunterbunter 3U,

©0113 oljiie Stunbcnplan,
©I)' nod) bas eine auffiört, fängt
Hlud) fdion bas anb're an.

Das Hßetter lain aus Slattb ttitb ©aitb
Unb wed)fclt immer?!!,
ßie ilBetterftiirse geben fid)
Hagtäglid) 9lenbe30ous.
Unb felbft bie Ijolje Politit
3ft 's reinfte 9larreitl)aus,
91id)t einmal ber Ejerr Harbieu
Rennt fid) im Pummel aus.

Hub nur in Sübamerila
©el)t es nod) ttad) ber Hour,
Da rcooluijt 3tierft ber fflienfd)
Hub battit erft bie Patur.
§at fid) bie Pienfdjtjeit ausgetobt
Hub gibt fie enblidj Pu^',
Dann beden bie Sultane rafd)
Mit Hlfcf)e alles 311.

©ei uns ift 's Raufereien Ijeut'
Die erfte Siirgerpflidjt,
Unb 3wifd;eitburd) gcl)t man andj nod)
3um §aager Sd)icbsgerid)t.
Das HBetter ntad)t es ebenfo,
Sd)öu langfam peu à peu:
Söhn, Sifc, Pegcn, Soitneitfd)ein
Unb 3wifd)etiburd) itodj Sdjttee.

§ 0 11 a.
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der Schncesturm gelegt hatte, tauchte auch schon
der ersehnte Trambahnwagen von der Läng-
gasse her auf.

Dafür hatte aber die großartig angekündigte
Demonstration von Samstag abends auf dem
Waisenhausplatz zwar sehr schönes Wetter, aber
so recht eigentlich kein Publikum. Es waren
diesmal die Kommunisten, die sich einen hoch-
deutschen Zürcher verschrieben hatten, um uns
Zu bewegen, uns an Sowietrutzland anzuschließen,
uns mit den Chinesen solidarisch zu erklären,
dm bürgerlichen Bundesrat wegzufegen und das
«owietbanuer aus unseren öffentlichen Gebäu-
dm Zu hissen. So nebenbei sollte dann auch noch
das Militär und die dermalige Justiz abgeschafft
werden und der Kampf gegen den Lohnraub
und den Mietzinswucher beginnen. Aber alle
diese schönen Bestrebungen scheiterten an der
Teilnahnislosigkeit des „werktätigen Volkes". Es
scharte sich zwar ein Trllpplein von 200—300
Personen um den Redner, aber zwei Drittel
davon waren nur fluktuante Zuhörer, die kamen
und nach Anhörung einiger Lapidarsätze wieder
gingen. Selbst die zwei Hamburger Zimmer-
leute in ihrer charakteristischen Handperkstracht,
die jedenfalls gekommen waren, um die Inter-
Nationalität der Demonstration so recht „acl
aculos" zu bringen, verschwanden nach kurzer
Zeit wieder, wohl weil für ihre auf Ham-
burger Verhältnisse zugeschnittenen Ohren der

Speech nicht saftig genug war. Dagegen dürften
sich die beide» Polizisten, die am Rande des
kleinen Menschenknäuels für die öffentliche Ord-
nung sorgten, wohl so ziemich verwundert ha-
ben, als sie vernahmen, welche Massen von Po-
Plizisten, Infanteristen, Artilleristen und Ka-
valleristen ein hoher Bundesrat auf das werk-
tätige Volk von Zeit z» Zeit loslasse, um
jede freie Meinungsäußerung und jede Spin-
pathiekundgebung für die alleinseligmachende So-
wietnnion schon im Keime zu ersticken. Daß
auch der fast- und kraftlose Mieterschutzverband,
dessen Haupttütigkeit in Bettelbriefen an die
Hausbesitzer bestehe, nicht gut davonkam, ist ja
weiter auch nicht verwunderlich. Aber ansonst
gings noch ganz gnädig ab. Der Demonstration
folgte kein „Pogrom" ja nicht einmal ein
Demonstrationszug vor das nächtlich stille Bun-
deshaus und Bärn ist heute noch ebenso „bür-
gerlich", wie es eben vor der Demonstration
war. Ich vermute sogar, daß der ganze Rum-
mel nicht einmal auf die Beschlüsse der Ab-
rüstungskommission in Genf von besonderer Wir-
lung war, denn die amerikanischen Vorschläge
sprechen nur von der Abschaffung der Tanks
und der weiltragenden, schweren Geschütze, aber
gar nichts von der Abschaffung der Polizisten,
Jnsanleristen, gewöhnlichen Artilleristen und Ka-
valleristen. Und die Welt dreht sich ruhig wie
em Mühlcrad weiter im Kreise herum und
ließ sich durch Herrn I. Bruggmann aus Zürich
schle/d"^' Millimeter aus ihrer Bahn heraus-

Hatte aber der Zürcher Weltbeglücker kei-
nerlei Erfolge zu verzeichnen, so hatte doch
ver Berner Bildhauer Dürig, wenigstens in
der „Neuen Welt", Erfolge. Seine Geschichte
wird wohl den meisteil meiner nicht mehr ganz,
ganz zungen Leserinnen noch in Erinnerung sein.
Zu einer schönen Sommernacht stellte er vor
o>n paar Jahren einige seiner Werke auf die

Sàl der Kornhausbrücke, ohne vor-
mn- behördliche Genehmigung einzuholen.

I.w dann trotz polizeilicher Aufforderung
ce! /à.fî entfernte, ließ die Behörde die
Ppsabgüsse durch ihre eigenen Organe delo-

r - ^vas nicht ganz ohne Arm- und Bein-
vruche für die unfreiwilligen Denkmäler mo-
aernster Kunst abging. Dürig prozessierte und
wenn ich mich gut erinnere, mußte damals die
Behörde Schadenersatz blechen. Dürig aber zogàr den Ozean in die Welt der unbegrenzten
Möglichkeiten und verfertigte dort eine sieben
»uh hohe „George Washington-Büste", die er
dem Präsidenten Hoover verehrte. Der kam
nun wegen Placierung der Kolossalbüste in die
größte Verlegenheit, im Weißen Haus war
kain Platz dafür groß genug und stückweise

wollte er sie, durch den Berner Präzedänzfall
klug gemacht, auch nicht aufstellen. Und so ließ
er denn das Riesenhaupt in den Garten trans-
Portieren, nm Wind und Wetter zu über-
lassen, was die Berner Polizei in ihrem Ueber-
eifer selbst erledigt hatte. Dürig kann ja dann
mit den himmlischen Mächten prozessieren, wenn
er Lust dazu hat.

Na, und jetzt hätten wir nur mehr den

Fall „Lemheny-Abdul Hamid". Und auch der
scheint sich nach den — allerdings kurzen —
Zeitungsberichten in Wohlgefallen aufzulösen.
Alles was verhaftet worden war, wurde wieder
ausgeschifft, alle Klagen gegen den Erbschafts-
liquidator — es soll übrigens sowieso nur eine
einzige Klage anhängig gewesen sein — wur-
den zurückgezogen. Angeblich soll es zwar nur
zu einer Behandlung verschiedener Strafanzeigen
kommen, die sich die am Abdul Hamid-Handel
direkt beteiligten Personen gegenseitig anhängten
und es wird nun auch als „tromo novus"
ein deutscher Rechtsanwalt erwähnt, der an-
geblich nicht nur das Standard Oil, sonder»
auch die „Weltpresse" unter seiner Kontrolle
habe. Lemheny aber: „Dies Kind, kein Engel
ist so rein, laßt eurer Huld empfohlen sein."
Und damit dürfte nun auch diese unerquickliche
Geschichte ihr „Happy End" gefunden haben.

Christian Luegguet.
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^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.

In dels Bergen. Am Ausgang
des Gasterntales bei der sogenannten
Klus fanden Touristen einen toten
Manu, der unbedingt abgestürzt sein
muß. Die Polizei stellte fest, das; es
sich uni den Tramangestellten Schulze
aus Hamburg handelt. Der Tote wurde
ins Leichenhaus von Landersteg ver-
bracht. — Ein junger Mann aus Sim-
plon-Dorf wurde während einer Ski-
tour nach der Staldenschlucht von einer
Lawine mitgerissen. Man fand ihn nach
mehreren Stunden noch lebend und
brachte ihn nach dem Simplonhospiz,
von wo er dann selbst nach Hause gehen
konnte.

Verkehrsunfälle. Am 9. ds.
fuhr der Lenker eines Seitenwagens in
der Amthausgasse in Bern über das
Trottoir in die Schaufensteranlagen der
Firma Kaiser A.-E. hinein. Eine Pas-
santiu wurde leicht verletzt, ebenso der
Lenker des Fahrzeuges. Zwei Schau-
feilster wurden zertrümmert und es ent-
stand ein Sachschaden von ca. Fr. 1999.
— Im Lädeli bei Heimberg kroch
die dreijährige Anna Krebs durch die
geschlossenen Barrieren auf die Schienen
und wurde vom Zuge erfaßt und auf
der Stelle getötet. Die Barrieren-
Wärterin, die das Kind retten wollte,
kam ebenfalls mit dem Zuge in Ve-
rtthrung und erlitt einen Armbruch. —
Am 9. ds. fuhr der Landwirt Hermann
Hardmeier mit seinem Auto bei dem

unbewachten Niveauübergaug des Son-
nenbergsträßchens beim Gfenn-Düben-
dorf in einen Personenzug hinein. Das
Auto wurde 199 Meter weit mit-
geschleppt und Hardmeier mF der Stelle
getötet. — Auf der Station «tadelhofen
in Zürich wollte die 23jährige Directrice
Berta Stöger aus Erlenbach vom sah-
renden Zuge abspringen, geriet unter
die Räder und erlag kurz nach dem

Unfall den Verletzungen. — Auf der
Straße von Zofingen nach dem Striegel
wurde alt Bäckermeister Wohler in Of-
tringen von dem Motorradfahrer Wer-
ner Fischer in Strengelbach überrannt
und auf der Stelle getötet. Auch der
Motorradfahrer mußte mit einer Ee-
Hirnerschütterung ins Spital verbracht
werden. Seine Mitfahrerin blieb un-
verletzt. — Auf der steilen Straße von
La Croix de Rozon nach Genf geriet
ein Straßenbahnwagen infolge Ver-
sagens der Bremsen in große Geschwin-
digkeit, entgleiste und überschlug sich,
wobei er die Fensterläden und Fenster
eines Hauses demolierte. Die acht Fahr-
gäste und der Wagenführer wurden alle,
wenn auch nur leicht, verletzt. — Auf
der Straße nach Staus wurde der Rats-
Herr Gabriel von Enuetbllrgen von
einem Auto überfahren und getötet.

S o n stige Unfälle. Unterhalb
der Staatsstraße in Wengi bei Fru-ti gen wurde die Leiche des Fuhrmanns
Abraham Lauber aus Frutigen aus der
Kander geländet. Lauber muß sich
nachts im starken Föhnsturm auf dem
Heimwege verirrt haben, fiel in die
Kander und ertrank. — In Moutilier
wollte Frau Vertha Walther einen Ofen
mit Petrol anheizen. Es erfolgte eine
Explosion und die Frau erlitt, trotz so-
fortiger Hilfe, so schwere Brandwunden,
daß sie bald darauf starb.

Dienstjubiliium.
Herr Samuel Keller-Rufener beging am 15.

April sein fünfzigjähriges Dienstjubilüum in der
Firma Bürki 6 Cie., Käseerport, Bern. Trotz
seinen bald 80 Jahren erfreut er sich einer
jugendlichen Geistesfrische und einer körperlich
ungebeugten Rüstigkeit. Seiner hervorragenden
kaufmännischen Begabung und seinem unermlld-
lichen, vorbildlichen Pflichteifer verdankt die
Firma ihr großes Ansehen.

April.
April beherrscht die ganze Welt
Die Kreuz und in die Quer',
So in Natur wie Politik
Gibt's keine Logik mehr.
's geht alles kunterbunter zu,
Ganz ohne Stundenplan,
Eh' »och das eine aufstört, sängt
Auch schon das and're an.

Das Wetter kam ans Rand und Band
Und wechselt immerzu,
vie Wetterstürze geben sich

Tagtäglich Rendezvous.
Und selbst die hohe Politik
Ist 's reinste Narrcnhaus,
Nicht einmal der Herr Tardieu
Kennt sich im Rummel aus.

Und nur in Südamerika
Geht es noch nach der Tour,
Da revolutzt zuerst der Mensch
Und dann erst die Natur.
Hat sich die Menschheit ausgetobt
Und gibt sie endlich Ruh',
Dann decken die Vulkane rasch
Mit Asche alles zu.

Bei uns ist 's Konferenzen heut'
Die erste Bürgerpflicht,
Und zwischendurch geht man auch noch
Zum Haager Schiedsgericht.
Das Welter macht es ebenso,
Schön langsam peu à peu:
Föhn, Bise, Regen, Sonnenschein
Und zwischendurch noch Schnee.

H o t t a.
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